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BUNDESWEITE AKTIONSGEMEINSCHAFT

der Tierheime, Tierschutzvereine und Privatinitiativen Deutschlands

gegen die unkontrollierte Vermehrung von Katzen sowie das Leid von
frei lebenden, nicht in menschlicher Obhut lebenden Katzen,

für die niemand zuständig ist.

Wir fordern die Pflicht zur Kastration, Kennzeichnung und Registrierung

von Freigängerkatzen, weil nicht kastrierte Freigängerkatzen erheblich zur Ausweitung

der Population von herrenlos lebenden Katzen beitragen.

Die Anzahl der herrenlos lebenden Katzen ist zu einem Problem geworden,

das die Öffentlichkeit und uns erheblich belastet.
Die hohe Zahl der Reaktionen , ca. 2000 Teilnehmer,
in einer kurzen Zeit zeigt deutlich den Leidensdruck, dem die Katzen,

ihre Helfer und die Bevölkerung ausgesetzt sind.

Die Kommentare dienen der Entscheidungsfindung
Die Kommentare zeigen, daß die Problematik sich über ganz Deutschland erstreckt

und keine lokal begrenzte Bagatelle ist. 
Verstöße gegen das Tierschutzgesetz

Belastung und Störung der Umwelt

Gefahren für die Gesundheit von Mensch und Tier
Gefahren im Straßenverkehr

sozialer Unfriede in erheblichem Ausmaß

Rechts-Streitigkeiten

moralische und psychische Belastung 
Störung der Lebensqualität
finanzielle Überforderungen

ausweglose Überfüllungen der Tierheime

Ratlosigkeit bei Ämtern und Behörden

Überforderung des Ehrenamtes

Das Ausmaß und die Dramatik der Situation erzwingt eine gesetzliche Lösung des Problems, denn die Gesetzgebung dient dazu, Schaden von der Allgemeinheit und von unserem Lebensraum

abzuwenden. Es ist ein gesellschaftlich üblicher Vorgang, dass der Verursacher eines

Schadens verpflichten wird, Vorsorge zur Abwendung zu tragen.

Alle Kastrationsleistungen der Hilfsinitiativen werden durch den fortwährenden Zustrom

unkastrierter Freigängerkatzen zunichte gemacht. Eine weitere Steigerung der Kastrations- oder

Aufnahmeleistung der Hilfsinitiativen ist nicht mehr möglich. Daher kann die ausufernde

Vermehrung von nicht in menschlicher Obhut lebenden Katzen nur aufgehalten werden durch

die Pflicht für Katzenhalter, ihre eigenen Tiere kastrieren, kennzeichnen und registrieren zu lassen.
Wichtige Information

Die Reaktionen einiger Ämter, Ministerien und Politiker lassen erkennen, das es  keine Kenntnisse über das wahre Ausmaß des Problems gibt oder welche Probleme von nicht kastrierten Freigängerkatzen und den so genannten "herrenlosen" Katzen ausgehen können.
Deshalb einige grundlegende Informationen an dieser Stelle:

Weder ein Amt oder eine Behörde bieten eine Register-, Melde- oder gar Hilfsmöglichkeit für herrenlose Katzen an. Somit können Ämter auch keine Erkenntnisse über das Ausmaß der herrenlosen Katzenpopulation haben.

Nicht kastrierte Katzen, die Freigang haben, können sich mit denen paaren,

die nicht in menschlicher Obhut leben und tragen so zur ausufernden Vermehrung

der so genannten herrenlosen Katzen bei, oder sie gründen selber neue

verwilderte Kolonien.

Die Kastration der Freigängerkatzen ist ein entscheidend wirksames

Mittel zur Verringerung des Bestandes an so genannten herrenlosen Katzen

und trägt zur Entlastung der von der Katzenflut geplagten Bevölkerung bei.
Die Kastration wird vom Tierarzt ausgeführt, organisiert und finanziert

vom Katzenbesitzer.

Der Tierarzt kennzeichnet die Katze mit einer Tätowierung am Ohr

und/oder einem Chip, der unter der Haut eingesetzt wird.

Die Nr. der Tätowierung oder des Chips wird kostenlos z.B. bei TASSO

oder dem Deutschen Tierschutzbund DTSB registriert.
Wird die Katze streunend aufgefunden, kann sie sofort über die Kennzeichnung

ihrem Besitzer zugeordnet werden. Ein kommunal cofinanzierter Tierheimaufenthalt kann somit eingespart werden.
Die Ordnungs- oder Veterinärämter haben weder mehr Arbeit noch Kosten durch die

Kastration, Kennzeichnung oder Registrierung, sondern können nur profitieren durch

die Senkung des so genannten "herrenlosen" Katzenbestandes.

Datenschutz

Die Daten dieser Kommentar- Liste dienen nur der Information und der Entscheidungsfindung

Die Personenbezogenen Daten wurden soweit als möglich entfernt, sind auf der Ursprungsliste jedoch nachvollziehbar gesichert
Falls ein Teilnehmer mit der Veröffentlichung seines Kommentars nicht einverstanden ist, bitten wir um eine Nachricht und werden den entsprechenden Kommentar löschen.
Ort          : 59229 Ahlen
Kommentar    : Ach, Kommentare ... Kommentare sind ja immer so ermüdend. Viel 

lustiger ist doch das Possenspiel des wirklichen Lebens, starring:
- Die Tierschutztrulla mit der Katzenfalle

- Eine Katzenpopulation ohne Schrumpfungsproblematik

- Diverse Schlaubürger

- Lokales Politsternchen
Unsere Bühne: Eine beliebige lokale Schmuddelecke inkl. Müllanhäufung und 

Nagetierbevölkerung, kurzum das, was in heimatlosen Katzenkreisen als 

bevorzugte Wohngegend durchgeht. Die umliegenden Schlaubürger freuen sich. 

Zunächst. Denn es reduziert sich die Nagetierbevölkerung. Und die kleinen 

Miezen sind ja so niedlich, wie sie da rumtollen. Anfangs jedenfalls. Dann 

werden es der kleinen Miezen immer mehr, der Nagetiere immer weniger, weswegen 

auf Nahrungsangebote aus den Müllbergen zurückgegriffen wird. Nach einem Jahr 

freut man sich nicht mehr an den goldigen Miezen, vielmehr regt sich Empörung 

angesichts der zunehmend verlauster und verrotzter werdenden Drecksviecher. Wo 

bleibt denn der Tierschutz? Die sind doch dafür zuständig.

Auftritt der Tierschutztrulla mit der Katzenfalle, die dafür zuständig ist. Die 

Tierschutztrulla nimmt sich zwei Tage Urlaub und rückt an einem trüben 

Novembertag mit Katzenfalle und Privat-PKW an. Kaum steht die Katzenfalle, 

steht auch schon der erste Schlaubürger daneben und trompetet lauthals: "So 

wird dat sowieso nix junge Frau dat sach ich Ihnen die sind schlau die Viecher 

die gehn doch nich in sonne Falle!", was sich sogleich durch das 

Nichtauftauchen der zu fangenden Tiere verifiziert und Anlass zu weiteren 

Monologen neben der Katzenfalle führt: "Dat is doch sowieso Kappes wat Sie hier 

machen, die müssense nich kastrieren die müssense ins Tierheim bringen dat die 

ein neues Zuhause kriegen! Die müssen hier weg müssen die!"

Nachdem die Tierschutztrulla sich für die Hilfe bedankt und den blökenden 

Bürger endlich von der Katzenfalle weggelockt hat (Brathuhnreste als Köder sind 

auch in diesem Fall unschlagbar), geht die Diskussion weiter. Darüber 

aufgeklärt, dass sämtliche Tierheime im Umkreis bereits hoffnungslos mit 

Kätzchen überfüllt sind und verwilderte Katzen sich nicht einfach so vermitteln 

lassen, ist der Schlaubürger noch lange nicht am Ende seiner Argumentation 

angelangt. Bevor er aufgibt, muss unbedingt noch das Natur-Argument angebracht 

werden: Aber sein Se doch mal ehrlich junge Frau, dat ist doch gegen die Natur 

wat Sie da machen!

An dieser Stelle verliert die Tierschutztrulla regelmäßig die Nerven, weist auf 

die umgebenden Müllhaufen, Mauern und Asphaltdecken und kreischt: "Welche 

Natur? Welche VERDAMMTE Natur sehen Sie hier?!!", worauf der Schlaubürger nur 

noch das Totschlagargument murmelt: "Und überhaupt, in Afrika da verhungern die 

Kinder und Sie kümmern sich hier um Katzen", bevor er seinen wohlgenährten 

Wohlstandspopo wieder vor den heimischen Fernseher bewegt.

Unterdessen hat sich eine wahre Tierfreundin an die Katzenfalle angeschlichen 

und die mittlerweile dort einsitzende schreiende Katzenmutter mutig und 

engagiert befreit. Die Tierschutztrulla schlägt zwei weitere kalte Novembertage 

vor der großartigen Naturkulisse tot und muss dann einsehen, dass die Viecher 

zumindest so schlau sind, nicht zweimal in die Falle zu latschen.

Einige Tage später erscheint in der Lokalzeitung ein Artikel über das 

Engagement eines lokalen Politsternchens für die gebeutelten Bewohner lokaler 

Schmuddelecken. Natürlich mit Bildchen, das das Sternchen mit betroffener Miene 

vor einem Müllhaufen zeigt, wo es laut Bildunterschrift "Ratten, Katzen  und 

anderes Ungeziefer" (sic!) erblickt hat.

No Comment.

Ort : 50129 Bergheim

Unser Verein besteht jetzt seit 5 Jahren, und wir sind mit einer stetig wachsenden Zahl

herrenloser und unkastrierter Katzen konfrontiert. Wir müssen kapitulieren.

In diesem Jahr muss unser Verein erstmalig erleben, dass wir eine Rangliste der Hilfsbedürftigkeit

erstellen müssen. Trotz des großen Einsatzes aller Aktiven können wir erstmalig, trotz

guter Zusammenarbeit mit umliegenden Tierheimen, nicht alle Welpen aufnehmen und

nicht alle Betreuungsstellen durchkastrieren, geschweige denn auf alle neuen Hilfeanfragen

reagieren. Sämtliche Kapazität unserer Aktiven und des Vereins sind voll ausgeschöpft und

das ohne die Aussicht auf eine wirkungsvolle Perspektive.
Wir erleben bei der Katzenflut die brutalsten Vernichtungsaktionen, z.B. Vergiftungen,

Aushungern, Verdursten u.s.w. - und das ohne rechtliche Konsequenzen für die Täter. 
In ihrer Hilflosigkeit setzen inzwischen sogar Tierschutzvereine schlecht vermittelbare Katzen an so genannten „Wildfutterstellen“, also in fremden Revieren, aus.
Einige Täter haben vorher um Hilfe bei den Ämtern oder im Tierheim gebeten und

wurden abgewiesen, weil die Aufnahmekapazität erschöpft war, die Katzen als herrenlos

oder verwildert und menschenscheu angesehen werden, und die Städteordnung für diese Tiere

sowieso ein Fütterungsverbot zur Reduktion vorsieht. So sehen sie sich gezwungen,

die Sache dann eben selbst in die Hand zu nehmen.
Als Privatinitiative habe ich bereits seit 1976 herrenlose Katzen gefangen, kastriert

und wenn möglich, in ein neues Heim vermittelt. Mit einem rückblickend erschreckend großen

emotionalen, finanziellen, zeitlichen und erheblich Lebensqualität mindernden Einsatz konnte

der Anstieg der herrenlosen Katzen im Betreuungsgebiet nicht aufgehalten werden.

Glaubte ich eine Betreuungsstelle endlich erledigt zu haben und bestenfalls katzenfrei,

wurde bei den Nachkontrollen spätestens nach ein bis zwei Jahrerneut eine armselig

lebende Katzenpopulation vorgefunden.

Ich denke an die vielen engagierten Menschen, von denen inzwischen einige bereits verstorben

oder selber jetzt hilfsbedürftig sind. Sie haben unter großem persönlichem Einsatz in aller Stille

vielen Katzen helfen können, aber leider konnten alle ihre Bemühungen an der Ausweitung und

dem unbeachteten Leid unzähliger herrenloser Katzen nichts ändern.
Alle Kastrationsleistungen der Hilfsinitiativen werden durch den stetigen Zustrom von

unkastrierten Freigängerkatzen zunichte gemacht. Eine Steigerung der Kastrations- oder

Aufnahmeleistung ist nicht mehr möglich. Die ausufernde Vermehrung von nicht in menschlicher

Obhut lebenden Katzen kann nur durch die Pflicht für Katzenhalter, ihre Tiere kastrieren,

kennzeichnen und registrieren zu lassen, aufgehalten werden.
Es ist vollkommen unverständlich und im Grunde unerträglich, dass dieses Problem von den

zuständigen Stellen oder Politikern nicht aufgenommen wird und einer sonst üblichen gesellschaftlichen

Regelung zugeführt wird. Üblich ist, dass der Verursacher eines Schadens

verpflichtet wird, zumindest Vorsorge zur Abwendung zu treffen.

Nicht akzeptabel ist, dass so viele Katzen und Menschen unter dem rücksichts- und

verantwortungslosen Handeln einiger uneinsichtiger Katzenbesitzer leiden.
Ort          : Marl
Kommentar    : Es ist nicht mehr mit an zu sehen, wie viele Personen sich 

hierfür ohne Aussicht auf Besserung aufopfern, während sich der Gesetzgeber 

entspannt zurück lehnt...

Ort:
Germering

Die Tierheime sind ohnehin schon überfüllt, man muss handeln bevor es zu so grausamen Einrichtungen wie Tötungsstationen kommt! 

Ort:
Gera

Dieses Jahr habe ich einer ausgesetzten Katze ein Sofaplätzchen geschenkt. Jetzt ist aus einer Katze drei geworden. So sehr ich sie zwei Welpen liebe, es ist eine Unverantwortlichkeit des Gesetzgebers. Alles wird sanktioniert und hier wird nicht gehandelt.

Ort          : 49593 Bersenbrück

Kommentar    : Die zuständige Gemeinde verweigert die Überstellung von 

Fundkatzen ins TH, weil man nur für "kurzfristig den Besitzern entlaufene 

Tiere" zuständig sei. Herrenlose oder ausgesetzte Tiere dagegen wird nicht 

geholfen. Genauso handeln alle Nachbargemeinden.

Aussagen des Zuständigen der Gemeinde Bersenbrück, Schuckmann, mir gegenüber: 

"Katzen - das ist doch Ungeziefer, schlimmer als Ratten und Mäuse. Damit will 

ich nichts zu tun haben".

Aussage einer Frau Klövekorn, Gemeinde Bersenbrück, gegenüber der Finderin 

einer Katze: "Tun Sie die doch in die Suppe, dann hat wenigstens einer was 

davon."

Wohin Katzen verschwinden, die verzweifelte Finder den Gemeinden physisch auf 

den Schreibtisch stellen, möchten wir nicht mal mutmaßen.

Mit den Kosten für Aufnahme, Versorgung, Kastration und Vermittlung von Katzen 

stehen einige wenige Privatpersonen völlig allein da. Nicht mehr lange - auch 

diesen geht das Geld aus.

sehr geehrte damen und herren

sie wollen die katzenkastration zur pflicht machen

aber bedenken sie auch das es leute gibt die eine katze haben und

nicht unbedingt mal so im vorbei gehen 300-400 € haben um die katze

kastrieren zu lassen

wenn sie mir das geld zur kastration geben lasse ich meine katze heute

noch kastrieren obwohl meine katze kein frei gänger ist aber dennoch

mal abgesehen von mir es gibt noch tausend andere menschen die die

kastration nicht im vorbeigehen hinlegen können dafür müssten sie

auch eine regelung finden
Mit freundlichen Grüßen     Dirk Gubisch

Ort          : 50129 Bergheim
Kommentar    : Tierversuchsgegner Rhein-Erft e.V. - MENSCHEN FUER TIERRECHTE
Wir und andere Tierschützer sind mit der derzeitigen Situation der 

Katzen-Population völlig überfordert!

Es kann nicht sein, dass unsere Stadtväter sich aus der eigenen Verantwortung 

stehlen und die Tierschützer mit den Kosten, der Arbeit und der Verantwortung 

all die Jahre alleine lassen. Hier muss dringend Abhilfe geschaffen werden. 

Eine Kastrations- und Kennzeichnungspflicht, wie Paderborn sie bereits 

praktiziert, ist der erste Schritt in die richtige Richtung. Zudem wäre dies 

die preiswertere und einfachste Lösung für unsere Stadtväter 

Wir würden uns freuen, wenn andere Städte und Kommunen – insbesondere der 

Rhein-Erftkreis – sehr bald diesem positiven Beispiel folgen würden. 

Gerd Straeten, Vorsitzender

Ort:
74613 Öhringen

Ich lebe hier im ländlichen Raum und habe festgestellt, dass die letzten Jahre immer mehr Katzen hier leben. Habe den Eindruck, dass ein großer Teil auch ausgesetzt wurde.

Es ist nicht mehr lustig wenn man dauernd fremde Katzen im Haus hat, weil man im Sommer doch teilweise Fenster geöffnet lässt.

Ich bin dafür, dass Freigängerkatzen kastriert werden müssen.

Ort          : 23847 Kastorf

Kommentar    : Ich bin Mitglied eines Vereins zum Schutz und Kastration 

herrenloser Katzen und sehe das Katzenelend bei jeder Fangaktion. Leider kommen 

die wenigsten Menschen überhaupt auf die Idee, sich an einen Tierschutzverein 

zu wenden, die Katzen werden oftmals zwar gefüttert und der Nachwuchs ist ja 

auch immer sooo süß, wenn´s dann aber um den Umstand der Kastration oder die 

ärztliche Versorgung von verletzten Tieren geht, hört die Katzenliebe auf. Man 

muss wirklich über jede einzelne Katze glücklich sein, der "geholfen" werden 

konnte, ansonsten wäre man am verzweifeln.
Würzburg - Kein Platz mehr für Katzen*

 *Aufnahmestopp im Würzburger Tierheim und bei der Katzenhilfe*

 *Wer hat ein Körbchen frei ?*

 Überall in der Region werden junge, alte, kranke und verletzte Katzen

 ausgesetzt. Das Würzburger Tierheim und die Katzenhilfe platzen aus

 allen Nähten. Beide mussten einen Aufnahmestopp für Katzen verhängen.

 Es geht nichts mehr im Tierheim am Würzburger Elferweg. „Wir

 versorgen momentan 126 Katzen“, sagt Tierpfleger Rudi Schleich.

 Viele der vierbeinigen Neuzugänge säßen in Quarantäne, weil sie krank

 seien, viele müssten mit der Flasche aufgezogen werden, weil sie viel

 zu früh von ihren Müttern getrennt worden seien, viele bräuchten

 teure Medikamente, fast alle müssten kastriert werden. „Und

 jeden Tag stehen Leute vor der Tür, die ihre eigenen oder gefundene

 Katzen bei uns abgeben wollen.“

 Erst vor wenigen Tagen habe ein Mann seine beiden erwachsenen

 Stubentiger ins Tierheim gebracht, weil er ihrer überdrüssig war.

Wenn ihr sie nicht nehmt, schmeiß' ich sie raus, hat er gesagt erzählt Schleich.
 Ein Amerikaner sei mit drei zwei Wochen jungen Kätzchen gekommen.
 „Er hatte gesehen, wie ein Bauer das

 vierte erschlagen hat und konnte die drei Geschwister retten“,

 sagt der Tierpfleger. Sowohl die beiden großen Katzen als auch die

 winzigen Katzenbabys hat das Tierheim trotz Aufnahmestopps und

 Warteliste angenommen. „Wir können doch nicht riskieren, dass

 den Tieren was zustößt“, sagt Rudi Schleich.

 Einen Aufnahmestopp gibt es auch bei der Katzenhilfe. „Wir

 platzen aus allen Nähten“, erklärt Schriftführerin Sandra

 Kirchner. Wie Rudi Schleich klagt auch sie darüber, dass bei den

 Tierschützern viel mehr Katzen abgegeben als an neue Besitzer vermittelt werden.
 Sowohl der Tierschutzverein als auch Katzenhilfe

 appellieren an alle Katzenbesitzer, insbesondere die Bauern, ihre

 Tiere kastrieren zu lassen. „Nur so ist das Katzenelend in den

 Griff zu kriegen“, sagt Rudi Schleich.

 Besonders auf dem Land zähle ein Katzenleben nicht viel, sagen die

 Tierschützer. „Hier werden unerwünschte Katzen immer noch

 ersäuft, erschlagen oder lebendig begraben“, erzählt Chris

 Siber aus Gollhofen. Keiner fühle sich für die Tiere verantwortlich.

 Kürzlich hatte sie über Nacht eine leere Katzentransportbox in ihrem

 Hof stehen. Als sie sie am nächsten Tag reinigen wollte, hörte sie

 leises Maunzen. Unbekannte hatten vier Katzenbabys rein gelegt. &#

 8222;Anscheinend hatte jemand die Box mit einer Katzenklappe

 verwechselt und hier seinen unverwünschten Nachwuchs entsorgt“,

 sagt die Tierschützerin.

Ort          : Niederfrohnau
Kommentar    : Tiere in Not Chemnitz e.V.

Ich arbeite im Vorstand des oben genannten Vereins mit. Da wir uns vorrangig 

dem Katzenschutz verschrieben haben und auch ein Tierasyl betreiben 

(www.tierasyl-chemnitz.de) werden wir täglich mit dem Elend der 

"Katzenüberproduktion" konfrontiert.

Sicher ist nicht nur unser Tierasyl momentan bis an die Schmerzgrenze 

ausgelastet. Es ist unbedingt notwendig, dass der Gesetzgeber hier endlich 

einmal regulierend eingreift und nicht wie immer alles, möglichst auch die 

Kosten, dem Tierschutz überlässt.

Nur Appelle an die Vernunft der Katzenhalter reichen leider nicht aus, wie man 

in der täglichen Tierschutzarbeit sehen kann.

Ort          : 50129 Bergheim

Kommentar    : Ich bin eine unbeabsichtigte Privatinitiative in Sachen 

Katzenleid in Deutschland, dem Land, welches so stolz mit dem weltbesten 

Tierschutzgesetz prahlt.

An meiner Arbeitsstelle tauchten plötzlich 3 junge Katzen auf und ehe wir uns 

versahen, waren auch schon 5 Welpen da. Kein Tierheim konnte die Tiere 

aufnehmen, so dass mein Mann und ich die Tiere vorübergehend notgedrungen 

aufnahmen. Sämtliche Bemühungen für die Katzen ein Heim zu finden scheitern 

bisher, weil der Katzenmarkt anscheinend vollkommen übersättigt ist. 

Stattdessen sind wir jetzt aufmerksam und begreifen immer mehr wie viel 

Katzenelend es in Deutschland gibt und wie beschämend und gleichgültig dem 

Katzenelend begegnet wird. Eins haben wir mittlerweile gelernt. Es gibt so viel 

Leid um uns, man muss nur hinsehen, bzw. hinsehen WOLLEN! Wir haben jetzt im 

Grunde ungewollt 13 weggeworfene Katzen für die nächsten 15 - 20 Jahre zu 

versorgen und werden wohl noch viele Einschränkungen oder sogar Verurteilungen 

hinnehmen müssen. Wenn es eine Kastrationspflicht und Kennzeichnungspflicht 

gäbe, hätten wir jetzt dieses Problem nicht. Wir möchten noch in den Spiegel 

sehen können und haben deshalb nur die Wahl, für die rücksichtslose 

Verantwortungslosigkeit der eigentlichen Katzenbesitzer ein Katzenleben lang zu 

zahlen.

Wir alle wissen, wie breit die Spanne im Verhalten von Menschen ist und dass es 

ohne Reglementierung sehr viele dunkle Seiten gibt. Nur eine gesetzliche 

Pflicht zur Kastration der eigenen Katze und eine Registrierungspflicht fördert 

das Verantwortungsbewusstsein der Katzenbesitzer und wird mit der Zeit diese 

grosse Leid der herrenlosen Katzen vermindern.

Ort          : 79369 Wyhl
Kommentar    : Ich bin die 1. Vorsitzende der Assisi Tierschutzengel e.V., 

www.assisi-tierschutzengel.de
Wie jedes Jahr, ist es auch dieses Jahr wieder eine Katastrophe. Aktuell haben 

wir in einer einzigen, kurzen, Strasse in Wyhl 7 Katzenmamas u. 3 Kater 

kastriert. "Eingesammelt" haben wir 19 Katzenbabys, die bereits geboren waren. 

Alle samt schwer krank, eines konnten wir gerade noch vor dem Erblinden retten. 
Allesamt extremer Katzenschnupfen  :-( 
Dies ist nur eine einzige "Baustelle" an der wir tätig waren, bzw. tätig sind. 

Es ist ein schlimmes Elend. 

Auf einer weiteren "Baustelle" hat der Nachbar bereits einen Wurf direkt nach 

der Geburt gefunden und "entsorgt". Auch solche Geschichten sind hier leider 

Alltag.

Wir sind absolut für die Kastrationspflicht von Katzenhaltern, deren Katzen 

Freigänger sind.

Kerstin Haas, Assisi Tierschutzengel e.V.

Ort          : 51674 Wiehl

Kommentar    : Unkastrierte Katzen sind ein Problem, dass seit Jahren einfach 

verdrängt wird. Es erfordert ein enorm hohes finanzielles Engagement , um 

Kastrationsaktionen durchzuführen. Welcher TSV oder welche Privatperson kann 

dies stemmen? Und dann gibts die ewig unverbesserlichen, die kleine Katzen sooo 

süß finden (sind sie ja auch) und deshalb nicht kastrieren lassen Davon mal 

abgesehen, ist mittlerweile  wissenschaftlich erwiesen, dass es ab der 2. 

Generation, die Angst vor  Menschen vererbt wird.

Man "züchtet" sich also sehr schnell "verwilderte Katzen" heran . Dadurch, dass 

sich Tiere dann nicht mehr handeln lassen, entsteht riesiges Leid , besonders 

bei den Welpen, wenn sie krank werden, sich aber nicht behandeln lassen.

Ort          : 71336 Waiblingen

Kommentar    : Da ich zu denen gehöre, die mit Katzenfalle und Korb losziehe, 

bei Wind und Wetter, Tag oder Nacht, und daher aus eigener Erfahrung mit dem 

Leid unserer Mitgeschöpfe konfrontiert werde, liegt es mir sehr am Herzen 

aufzuklären, dass viele Tiere keine Überlebenschance haben und einfach zu 

wenige Menschen bereit sind, sich dieses Problems anzunehmen. Gerade durch 

Nichtaufklärung. Die Tiere sterben durch Nahrungsmangel, Unterernährung, 

Unterkühlung und an Krankheiten, schrecklichen Krankheiten. Bitte helft alles 

mit, damit dieses Leid gestoppt wird. Danke!

Ort          : Rheinberg

Kommentar    : Wir sind eine kleine Gruppe Privatleute die verzweifelt 

versuchen wenigstens das Katzenelend in unserer Nähe einzudämmen indem wir 

immer wieder verwilderte/ausgesetzte/verletzte und todkranke Tiere einfangen, 

kastrieren, gesund pflegen und wenn irgend möglich als Hauskatzen vermitteln. Es 

ist zum Verzweifeln. Menschen besorgen sich ein Tier und entsorgen es beliebig 

wenn sie feststellen das Tier braucht regelmäßiges Futter, Arztbesuche, muß 

kastriert werden ect. Nur über eine gesetzliche Grundlage ist es zu erreichen 

das alle Katzen auch tatsächlich kastriert werden. Bei Verstößen gegen dieses 

zu schaffende Gesetz müßte eine Haftstrafe verhängt werden. Auch müßten per 

Gesetz alle Tiere in einem zentralen Register erfaßt und per Chip und 

Tätowierung gekennzeichnet werden so das man jedes Tier seinem Halter zuordnen 

und gegen diesen juristisch mit Haftbefehl vorgehen könnte, wenn dieser seiner 

Fürsorgepflicht nicht nachkommt. Alleine wir haben jedes Jahr Kosten in Höhe 

von mehreren 10tausend € die wir wie die meisten anderen im wahren Tierschutz 

tätigen Menschen privat finanzieren. Somit ist z.B. für unsere eigene 

Altersvorsorge oder auch nur einen etwas besseren Lebensstandard kein Geld da. 

Für diverse äußerst unsinnige Staatliche Zuschüsse fließen Miliarden €; es wird 

Zeit das unsere Steuergelder mal für sinnvolle Großkastrationsaktionen und die 

Schaffung von akzeptablen Lebensgrundlagen der von vielen Menschen mißhandelten 

Kreatur eingesetzt werden.

Ort          : 27356 Rotenburg

Kommentar    : Auch wir als Tierschutzverein möchten eine bundesweite Aktion 

nur dringend unterstützen.

Ansteckende Krankheiten, die auch auf zahme Hauskatzen mehr und mehr übertragen 

werden und das durch  Menschen hand gemachte Katzenelend muss ein Ende finden. 

Immer wieder rufen die Tierschutzvereine die Bürger auf, ihre Tiere kastrieren 

zu lassen, doch jeder Apell geht nahezu ins Leere.

Es kann aber nicht sein, dass Katzenelend und sich daraus ergebende Kosten den 

Gemeinden, Landkreisen und somit Steuerzahlern zur Last gelegt werden. Ganz zu 

schweigen die erheblichen Kosten, die die Vereine aus Spendengeldern aufbringen 

müssen.

Mit freundlichem Gruß

Regina Buchhop

www.tierschutzvereinrotenburg.de
Ort          : 26670 Uplengen

Kommentar    : Ja, sie sind so süß, die kleinen Samtpfötchen mit den großen, 

neugierigen Kulleraugen, und es fällt schwer, den kleinen Stubenti¬gern zu 

widerstehen!

Selbst eine verantwortungsvolle und kontrollierte Vermehrung der Katzen ist - 

bei der heutigen Katzenüberbevölkerung - äußerst kritisch zu betrachten...

Gerade im den Monaten April bis Juli sind die Tierheime voll mit Katzen-Welpen, 

die einfach nur in einer Kiste vor die Tür gestellt werden oder vom „Besitzer“ 

als „Fundtier“ abgegeben werden. Viele Tierheime sind hoffnungslos überfüllt 

mit Katzenbabies, die teilweise noch mühevoll mit der Fla¬sche „hochgepeppelt“ 

werden müssen, da sie der Katzenmutter einfach entrissen werden und die Kleinen 

weder genügend Muttermilch mit lebensnotwendigen Inhaltsstoffen für das 

Immunsystem erhalten haben, noch soziales Katzenverhalten lernen durften. Viele 

Katzenwelpen sterben selbst unter Pflege, da sie einfach zu klein und krank 

sind.

Wir, animal aid AWM (www.awm2009.de) appellieren an alle Katzenbesitzer, die 

„Katzenflut“ durch Kastration Ihres Stubentigers einzudämmen. Auch die 

Menschen, die Kater besitzen sollten dazu beitragen, durch eine Kastration eine 

unkontrollierte Vermehrung zu vermeiden. 

Umfragen haben ergeben, dass nur 46% der Katzenbesitzer und gerade mal 13% der 

Halter von Katern eine Kastration bei ihrem Tier durchführen lassen.

In ländlichen Gebieten ist die Zahl erschreckend gering:

18% der Katzen und nur 0,8% der Kater sind kastriert! Gerade das Leben in 

landwirtschaftlichen Betrieben, das für alle Katzen normalerweise ein traumhaft 

schönes Leben darstellt,  wird der unkontrollierten Vermehrung der nicht 

kastrierten Katzen Tür und Tor geöffnet.

Viele dieser Katzenbabies werden lieblos und qualvoll im Müllcontainer 

„entsorgt“, oder mit grausamen Methoden getötet - wenn die Kleinen „Glück 

haben“, werden sie im Tierheim abgegeben bzw. vor der Tür abgestellt und dort 

so gut es möglich ist, versorgt

Da der Mensch von alleine leider nicht lernt, verantwortungsvoll mit dem Thema 

"Katzenkastration" umzugehen, stimmen wir eindeutig und ohne Zweigel FÜR ein 

entsprechendes Gesetz, das die Kastration und Kennzeichnung von Katzeen zur 

Pflicht macht.

Bedenken haben wir dennoch, sollte ein solches Gesetz verabschiedet werden, 

dann wahrscheinlich wird es dann mehr Freigängerkatzen "ohne" Besitzer 

geben...

Wir wünschen ganz, ganz viel Erfolg für Ihre Bemühungen und hoffen, dass auch 

der Gesetzgeber die Notwendigkeit sieht, durch ein entsprechendes Gesetz 

einzuschreiten.

Einen lieben Gruß aus Ostfriesland sendet

Astrid Möller - Gründungsmitglied "animal aid AWM"

Ort          : 06628  Abtlöbnitz

Kommentar    : Hallo , liebe Tierfreunde!  Ich bin jetzt fast 30 Jahre im 

Tierschutz tätig. Neben so vielen Aufgaben , hatten Einfangaktionen 

frei lebender Katzen zur Kastration immer Priorität. Wenn es ging , wurden sie 

an ihre alten , möglichst Futter versorgenden Stellen zurückgesetzt. Trotzdem 

habe ich , wenn es nicht anders ging viele von diesen Tieren aufgenommen.  Oft 

nur verängstigte Tiere , die bald Vertrauen bekamen und vermittelbar waren. Was 

das letztendlich heißt ,in Geld ,in Zeitaufwand etc.etc. mag ich gar nicht 

nennen. Es ist auch egal und die Tiere danken es. Aber trotzdem muß vorgesorgt 

werden mit möglichst viel Aufklärung in der Bevölkerung , mit Aktionen in 

Kindergärten und Schulen , mit Appellen zur Aufmerksamkeit und zum Mitgefühl 

für Tiere. Wir brauchen Tierärzte, die sich für kostengünstige Kastrationen 

stark machen und sich vielleicht auch mal kostenlos zur Verfügung stellen. Und 

wir brauchen Unterstützung in den Kommunen ,denn kontrollierte Futterplätze und 

daraus resultierend kastrierte Tiere sind sinnvoll und werden das Stadtsäckel 

auf Dauer auch nicht belasten.

Ich weiß, das das große Träume sind ,aber mir macht Angst, das ehrenamtliche 

Helfer selten sind und die Menschen durch wirtschaftliche Engpässe zum Helfen 

nicht bereit sind oder dazu auch nicht mehr in der Lage sind. Aber jeder kann 

etwas tun und wäre es schlicht nur das NEIN zur Anschaffung eines neuen 

Haustiers vom Züchter oder das Hilfsangebot für den Nachbarkater oder -hund,der 

aus Zeit-oder Geldgründen in ein Tierheim abgeschoben werden soll.

Und vielleicht wäre es auch mal überlegenswert-eine  " 1 € - Aktion pro 

Einwohner " für eine gut erklärte und genehmigte Tierschutzaktion Das tut 

wirklich keinem weh und hilft weiter.

Schöne Grüße - M. Hagenow

Ort          : 59558 Lippstadt

Kommentar    : Der unendliche Katzenbestand in unserem ländlichen Einzugsgebiet 

ist unser größtes Problem. Derzeit erhalten wir monatlich über 100 Neuzugänge 

und es gibt etliche "Hot Spots" in unserem Einzugsgebiet, wo wir versuchen, 

durch Kastration zu helfen. Jedoch sprengt das inzwischen unsere finanziellen 

Möglichkeiten ebenso wie unsere personellen Kapazitäten. 

Wir würden uns wünschen, dass sämtliche Katzenhalter in die Pflicht genommen 

werden, ihre Tiere kastrieren zu lassen.

Wir vermitteln geschlechtsreife Tiere nur kastriert - und halten bei den von 

uns vermittelten Katzenkindern die Kastration nach.

Ort          : 04668 Grimma/ OT Schkortitz

Kommentar    : Wie alle Tierschutzvereine kämpfen wir jedes Jahr mit der 

Katzenflut, vermitteln nur kastriert und erteilen immer Kastrationsauflagen, 

die kontrolliert werden.Und immer wieder das Gefühl, dieser Einsatz ist nur ein 

Tropfen auf den heißen Stein.Das Katzenelend ist nicht nur mit viel Arbeit und 

Herzblut verbunden, sondern auch mit Riesenkosten für die medizinische 

Versorgung.Auch wir stoßen oft an unsere finanziellen Grenzen.

Die Traurigkeit, die uns regelmäßig beim Verlust eines Tieres ergreift, obwohl 

man alles gegeben hat, scheint in manchen Wochen kein Ende zu nehmen.Manche 

hatten niemals eine Chance und trotzdem hofft man für jedes Leben, egal ob 

groß, klein, jung oder alt, gesund oder krank.Weil jedes Leben ein Recht auf 

eine Chance hat und mit Würde und Respekt behandelt werden muß.

Kein Tierheimbewohner sollte bei uns die Welt verlassen müssen, doch leider ist 

das oft ein Wunschtraum.Dann versuchen wir so gut es geht, eine Familie zu 

ersetzen.Für uns gibt es keinen unvermittelbaren Schützling, für jeden 

Einzelnen wünschen wir uns verantwortungsbewußte und liebevolle Hände, getreu 

nach unserem Motto:"Jedes Töpfchen find sei Deckelchen!"

Wir fordern mehr Wissen bei den zuständigen Ämtern, mehr politische und somit 

finanzielle Unterstützung in unserer Arbeit, damit wir in Zukunft nicht mehr 

abwägen müssen, wo wir helfen können!

Ort:
Nürnberg

An die verantwortlichen Politiker:

Ja, bitte lassen Sie uns alle ein Zeichen für Menschlichkeit setzen.

Verpflichten Sie diejenigen, die davon noch entfernt sind. Zeigen Sie, dass Menschen in der Lage sind, die durch sie geschaffenen Probleme, anders als durch Mordaktionen (die nix nützen) zu lösen. Danke
Ort          : Brühl

Kommentar    : Tiere in Not Brühl und Umgebung e.V.

Es Leben ca 3 Millionen Streunerkatzen in Deutschland.

Diese Tiere waren im Ursprung alle mal Hauskatzen und sind nach wie vor auf den Menschen angewiesen.Diese Tiere leben auf stillgelegten Fabrikhallen Gartenlauben auf Friedhöfen usw.
Viele Tiere sind krank verhungern jeden Tag ums Uberleben kämpfend,herrenlos und auf sich allein 

gestellt. Das Elend wäre überhaupt nicht nötig,wenn alle Tierhalter ihreKatze kastrieren lassen würden.So wären ungewollte Nachkommen von Freigängern

erst gar nicht möglich.Die weiblichen Katzenkinder werden schon mit zika 5

Monaten geschlechtsreif und dann naturlich auch trächtig.Das bedeutet das

Z.B.die vielen im April geborene Katzenkinder schon im Oktober des gleichen 

Jahres  ebenfalls Katzenmütter sind.So jung und schlecht versorgt

sind sie kaum in der Lage,diese Würfe Groß zu ziehen.Ein Schrecken ohne 

Ende.Oft lassen sich auch mit der kastration Hormonumstellung auch 

viele Verhatensprobleme lösen,Revierkämpfe nehmen ab und die tödliche Krankheit 

Katzen-Aids könnte eingedämmt werden.

Ort          : 49078 Osnabrück

Kommentar    : Im Großraum Osnabrück geht nichts mehr !

Alle Tierheime und Tierschutzvereine haben keine Aufnahmekapazitäten mehr. Für 

private Abgabekatzen und Nachwuchs von freilebenden Katzen wird nur noch mit 

Wartelisten gearbeitet.

Teilweise gibt es sogar  Wartelisten für Fundkatzen, die eigentlich aufgenommen 

werden müssen, da ja Verträge mit den Gemeinden bestehen!

Für viele Katzen kommt die Hilfe in ein paar Wochen dann aber sicher zu spät. 

Sie werden  unversorgt zurückgelassen (das ist strafbar, ich weiß..), aber was 

sollen die Leute auch tun, wenn sie mit ihren privaten Vermittlungsversuchen 

keinen Erfolg haben, da die Zeitungen und das Internet auch überquellen vor 

Katzen?

 In jeder unserer Sprechstunden kommt mindestens eine Anfrage nach Aufnahme 

Meist ist es Nachwuchs von zugelaufenen Katzen oder die eigene, die man 

loswerden möchte.

Zusätzlich läuft die Vermittlung mehr als schlecht.

Vielleicht ist es in anderen Gegenden nicht so dramatisch??

Aktuell suche ich dringend gerade für Nachwuchs freilebender Katzen 

Übernahmemöglichkeiten anderer Vereine, wo sie nach der Zähmung auch eine 

Vermittlungschance haben! Ein sofortiges neues Zuhause wird wohl ein Traum 

bleiben.

Bis  200 km könnte ich Tiere bringen. Natürlich versuche ich bei solchen Fällen 

immer Spenden zu bekommen, was über die Spritkosten hinausgeht, gebe ich 

selbstverständlich weiter!

Martina Armbrecht

Message 
Liebe Frau Stautzenbach, 
  
da das Tierheim Bielefeld z.Z. 260 Katzen beherbegen muss 
und ein Aufnahmestopp verhängt wurde, ist auch hier die 
Überlegung, eine Kastrationspflicht für Katzen in Bielefeld 
zu fordern. Ich muss dazu sagen, ich bin eine Privatperson, 
arbeite also nicht im Tierheim, bin allerdings 
Katzenliebhaberin und möchte aktiv werden um dem Katzenelend 
entgegen zu treten. Ich habe auch schon mit dem Tierheim 
Bielefeld Kontakt aufgenommen, die natürlich auch sehr daran 
interessiert wären. Durch eine Freundin, die im Norden lebt 
und ebenfalls im Tierschutz aktiv ist, habe ich von Ihrer 
Bundesweiten Aktion erfahren und würde gerne mehr dazu 
wissen. Zum Einen, wie können wir, außer durch das Abgeben 
der Stimme, helfen? Ich hatte überlegt, diese Aktion hier in 
Bielefeld publiker zu machen, evtl. durch Aushänge in 
Tierarztpraxen, Zoogeschäften, natürlich im Tierheim etc. 
Oder hätten Sie andere oder bessere Ideen? Und was passiert 
dann mit den Stimmen die eingereicht wurden? An wen gehen 
die und wann? Muss es eine bestimmte Anzahl geben? Gibt es 
noch irgendetwas, was andere Städte machen könnten? Ich 
hatte schon überlegt unserer regionalen Grünen/Bündnis 90 
Politikerin eine Mail zu schicken, die hat auch eine 
Freigänger-Katze. Vielleicht würde die mit aktiv werden. 
  
Über eine Antwort von Ihnen würde ich mich sehr freuen! 
Vielen Dank schonmal 
  
Christiane Wohlmann 

Ort          : 66636 Tholey

Kommentar    : Wir sind ein Tierschutzverein im nördlichen Saarland. Täglich 

erhalten wir mehrere Anrufe um Katzen aufzunehmen. Das Katzenelend wird von 

Jahr zu Jahr schlimmer. Trotz eindringlicher Aufklärung mündlich und 

schriftlich sehen viele Tierhalter nicht ein, ihre Tiere kastrieren zu lassen. 

Durch diese Vorgehensweise der Tierhalter entstehen dem Tierschutz ( im vorigen 

Jahr bei uns 12000,00 Euro)sehr hohe Kosten und eine ständige Überbelegung der 

Pflegestellen. Unser Verein hat nur die Möglichkeit die Tiere Privat 

unterzubringen, da es uns nicht gelingt eine Tierauffangstation im Kreis 

St.Wendel durch den Kreis zu erbauen, was dringend nötig wäre. Um die 

Tierschutzarbeit zu erleichtern und vorallem das Katzenelend zu bekämpfen muß 

eine Kastrationspflicht und Registrierungspflicht für Tierhalter aller Tiere 

gesetzlich geregelt werden.In der Politik muß man bedenken das die Tierschützer 

alle ehrenamtlich, )das bedeutet auch einiges Privatgeld investieren, von der 

unbezahlbaren Zeit sprechen wir garnicht)arbeiten. 

Deshalb muß das Begehren dieser Aktion mit Wichtigkeit behandelt werden.

Sepp Dörr ( 1 Vorsitzender Tierfreunde Schaumberg e.V.)

Ort          : 02977 Hoyerswerda

Kommentar    : Ich bin die 1. Vorsitzende und die Tierheimleiterin der 

"Katzenhilfe Hoyerswerda" e.V..

Unser Tierheim für notleidende Katzen beherbergt derzeitig rund 300 Katzen und 

diverse

Kleintiere. Obwohl wir in diesem Jahr bereits über 100 Katzen vermitteln 

konnten, wird

unser Tierheim nicht mehr entlastet. Wenn eine Katze unser Haus verläßt, steht 

bereits der

Neuzugang vor der Tür. Am schlimmsten ist die Garten-, Urlaubs- und 

Jungtierzeit.

Jedes Jahr erleben wir seit 15 Jahren das gleiche Drama während dieser Zeit, 

dann sind die

Tiere stets im Wege, überflüssig oder die Jungtiere gehören ja niemandem, die 

sind immer

gefunden oder man packt sie in Kartons und stellt sie einfach nachts vor unsere 

Tür.

Seit 15 Jahren stehen wir mit unseren Fallen im gesamten Stadtgebiet oder auch 

außerhalb,

wenn Katzenansammlungen gemeldet werden. Kastration dieser Katzen und auch der 

im Tierheim lebenden,

sind unser Satzungsziel. Leider wird dieses Ziel hier von der Stadtverwaltung 

nicht unterstützt,

sondern schon immer ignoriert. Für jene ist dies Vereinssache!

Der neueste Trend ist, dass ein Fütterungsverbot für streunende Katzen verhängt 

wurde, mit

Androhung von 1.000,- € Strafe. Die katzen sollen verhungern! Leider haben 

schon etliche 

größere Städte damit nachgezogen.

Anstatt sich mit unserem Verein zusammen zu setzen und dieses Thema durch zu 

diskutieren, um

eine gemeinsame Lösung zu finden, wählt man den kürzeren Weg - die Tiere sollen 

verhungern.

Wir sind als Verein (65 Mitglieder bundesweit) unbedingt der Meinung, dass 

überall eine 

Kastrations- und Registrierungspflicht eingeführt werden muss. Nur so kann man 

endlich den

Tieren helfen und vor allem werden dann die Tierhalter zur Verantwortung 

gezogen, die sich

Tiere anschaffen, sie verwahrlosen und gebären lassen.
Christina Koch und das Team der Katzenhilfe Hoyerswerda e.V.

Ort          : 50129 Bergheim-Glessen
Kommentar    : Seit Jahren beobachte ich, dass in unserer Straße und den 

umliegenden Straßen immer mehr herrenlose Katzen auftauchen. Hierunter sind 

viele unkastrierte Kater und offensichtlich auch sehr kranke Katzen. Sie finden 

eine Futterstelle direkt im Garten eines "tierlieben Herrn", direkt neben 

unserem großen Spielplatz. Da dieser "tierliebe Herr" sich jedoch weigert, dass 

die Katzen kastriert werden, werden es jährlich immer mehr. Jeden Sommer haben 

wir hier viele Jungkatzen; einige wurden im Tierheim abgegeben oder privat 

vermittelt. Der Spielplatz allerdings, der von der Stadt so schön erneuert 

wurde, ist mittlerweile durch die herrenlosen Katzen zum großen "Katzenklo" 

geworden. Außerdem tauchen dort immer mehr "Tierleichen", wie z.B. erlegte 

Kaninchen und größere Vögel auf. Durch den vielen Katzenkot sowie die toten 

Tiere sehe ich die Gesundheit aller dort spielenden Kinder gefährdet. Außerdem 

sind viele Nachbarn über uns wenige Katzenhalter verärgert, die meinen, dass 

unsere kastrierten Hauskatzen deren Gärten vollkoten und die Hauseingänge mit 

Pipi markieren. Dass unsere Katzen zwar Freigänger sind, jedoch ein Katzenklo 

zuhause haben, interessiert sie nicht! Ich habe schon öfters abends Kommentare 

gehört, wie "Wenn DU nochmal hierher kommst, schlag ich dich tot...". Sowas 

kommt, wenn sich die Leute unbeobachtet fühlen... Jetzt muss ich auch noch 

Angst haben, dass diese ,wegen der durch die große Katzenpopulation 

aufgebrachten Leute, meinen Tieren etwas antun könnten....

Ich bin für die Einführung der Kastrationspflicht, damit noch mehr Katzenleid 

vermieden wird und sich die herrenlosen Katzen nicht ungehemmt vermehren! Das 

Tierheim in Bergheim sowie die Kölner Tierheime sind bereits mit Katzen 

überfüllt.

Ort:
Bergen

Wir leben in einem kleinen Dorf in dem die Leute ihre Katzen unkastriert herum laufen lassen. Jedes Frühjahr und jeden Herbst gibt es Unmengen von unterversorgten Kitten, die sich selbst überlassen werden, die oft krank sind und elend verenden.

Die die überleben vermehren sich wieder unkontrolliert weiter. Dieses Tierleid muss eingedämmt werden.

Ort          : 56470 Bad Marienberg - Langenbach / Westerwald, RLP

Kommentar    : Tierheim

http://www.katzenhilfe-westerwald.de
info@katzenhilfe-westerwald.de
Ein Fall für die Politik:  S T A A T S Z I E L   T I E R S C H U T Z

Wenn sich Tierliebe zum Tierleid wandelt

Situation für Heimtiere in Deutschland eskaliert immer mehr

Die Einführung des Euros, die Mehrwertsteuererhöhungen, ansteigende Zahl von 

Arbeitslosigkeit, dicht gefolgt vom Arbeitslosengeld II oder auch als Hartz IV 

bekannt, dazu im Herbst 2008 die Erhöhung der tierärztlichen Gebührenordnung um 

12%. Deutschland steckt seit Jahren in einer Krise, die nun für das Jahr 2009 

einen Namen erhalten hat. Immer mehr Arbeiter, Rentner und Hartz IV Empfänger 

sehen sich außerstande, ihr geliebtes Haustier artgerecht zu ernähren, oftmals 

reicht es nicht mehr für die lebensnotwendige Parasitenbefreiung, die 

Unfruchtbarmachung und Kennzeichnung oder die kleinsten Standardimpfungen der 

Haustiere. Als Hauptabgabegrund hören wir: 

"Wir können unser Tier nicht mehr ernähren."  

Ehrenamtliche Tierschutzvereine, private Tierheime und sonstige 

Tierauffangstationen sehen dunklen Zeiten entgegen. Aufgrund der seit Jahren 

stetig anwachsenden Wirtschaftskrise müssen Spender, Mitglieder und Paten immer 

genauer überlegen, wie sie über die Runden kommen. Nicht zwingend notwendige 

Ausgaben müssen gedrosselt  werden. Oftmals auf Platz 1 ist die Kündigung von 

gemeinnützigen und gemeinwohl dienenden Förderungen, somit steigt stetig die 

Anzahl der Tierheimtiere und für die Betreuung stehen immer weniger Gelder zur 

Verfügung. 

Zu der steigenden Anzahl der Abgabetiere, oftmals krank, unterernährt, 

ungeimpft, nicht kastriert belasten den Tierschutz in erheblichem Maße die 

Tierhalter, die einen Großbestand an Tieren durch nicht artgerechte Haltung und 

Ernährung zum Abwandern zwingen. Wir könnten Bücher, ganze Buchbände darüber 

schreiben, welches Leid auf deutschen Straßen steht. 

Im Oktober wurden wir zu einem "tierischen Notfall" in einen kleinen 

Westerwälder Ort gerufen. Dort wurden beherzt Katzen gefüttert, mittlerweile 

über 50 an der Zahl. Die Menschen, die durch die Fütterung der Tiere ein 

Obhutsverhältnis eingingen, waren sich über ihre Verantwortung, die sie 

gegenüber den Katzen übernahmen nicht bewußt. Fundtiere, die sich dort 

ansiedelten und andernorts schmerzlichst vermisst waren, wurden kurzerhand von 

den Verantwortlichen unterschlagen.

Wir fanden die Tiere in desolatem Zustand vor, Ohrmilbenbefall bis zur 

vorübergehenden Gehörlosigkeit, Wurmbefall in so erheblichem Maß, dass die 

Tiere noch Wochen nach der Entwurmung Würmer ausgebrochen haben, Störungen des 

Bewegungsapparates als Folgen der sträflichen Inzucht, entzündete, eitrige 

Augen und Katzenschnupfen soweit das Auge reichte. In achtlos herumliegenden 

Dosen suchten die Tiere nach Futter, blieben mit den Pfoten in den Dosen 

hängen, verletzten sich die Beine, die teils bis aufs Knochenmark entzündet und 

über Wochen verbunden und behandelt werden mussten oder rissen sich Teile der 

Beine ab, so das Gliedmaßen amputiert werden mussten. Qualvoll verendet 

aufgefundene Tiere wurden nicht vermisst, dem Leid keine große Beachtung 

geschenkt, es wurde lapidar abgetan mit der Vermutung, das die Tiere sich wohl 

woanders eine Heimat gesucht haben. 

Bei diesem eskalierten Fall handelt es sich keineswegs um eine Ausnahme, 

vielerorts werden aufgefundene Katzen angefüttert, Obhutsverhältnisse 

eingegangen und sich keine weiterreichenden Gedanken darüber gemacht das Leid 

einzudämmen, die Population durch Kastration zu unterbinden. Das Anfüttern 

einer aufgefundenen Katze ist der Anfang dessen, womit die Tierschützer 

tagtäglich konfrontiert werden, nicht mehr zu bewältigendes Tierleid! 

Füttern alleine genügt nicht! 

Fütterungsverbote - wie vielerorts von den verantwortlichen Behören (siehe 

hierzu auch das Leiden von Schleiden; www.tsv-kall.de) versucht wird, sich dem 

Thema zu stellen - bringen Hunger, Not, qualvollen Tod und Ausbreitungen von 

Seuchen und tödlich verlaufenden Erkrankungen für Mensch %26 Tier 

Bisher gibt es auch keine Entspannung der drastischen Situationen in einzelnen 

Bundesländern zu verzeichnen, im Gegenteil. Zu dem extrem vorherrschenden 

Katzenleid ist eine Tendenz zum Straßenhund erkennbar. Jahrezehntelang schien 

das Problem der Straßenhunde in Deutschland gelöst, da die verantwortlichen 

Behörden zumindest als Gefahrenabwehrbehörde Einsatz zeigten, doch auch hier 

ist eine Tendenz zur Ignoranz erkennbar. 

Ignoranz ist ein Multiplikator für das Leid auf unseren Straßen!

Einzelne Städte (Paderborn, München, Dresden) scheinen sich nach und nach an 

das EU Übereinkommen zum Schutz von Heimtieren, sowie das im Grundgesetz 

verankerte Staatsziel Tierschutz zu halten und den Tieren in Not beizustehen. 

Für einige Kommunen ist auch das Bürgerliche Gesetzbuch, speziell BGB §965 kein 

Fremdwort, aber noch immer wird mancherorts von herrenlosen Hauskatzen 

gesprochen, ein eklatanter Widerspruch in sich. Eine Wildkatze kann herrenlos 

sein, aber keine Hauskatze. Katzen sind hier nicht beheimatet, denn sie kommen 

aus einer anderen Klimazone. Deswegen können sie hier grundsätzlich ohne das 

Eingreifen des Menschen nicht überleben. Was ist ein Haustier? siehe dazu auch: 

www.initiative-haustierrechte.de. Das Wort "herrenlos" gibt es im Gesetz/BGB 

nur unter dem §960 im Zusammenhang und ausschließlich mit "Wildtieren". Nur 

diese können "herrenlos" sein. 

Die Wildkatze ist eine stark gefährdete Wildtierart, die vor dem Aussterben 

bedroht ist und mitnichten etwas mit unserem Hauskatzen, ob zahm oder scheu zu 

tun hat, siehe hierzu auch: www.katzenhilfe-westerwald.de / Wildkatze

Wir appellieren an alle Tierhalter, lassen Sie ihre Tierhaltung nicht aus dem 

Ruder geraten, handeln sie oder suchen sie sich beizeiten Hilfe, der Tierschutz 

kann das Leid nicht mehr schultern und abfangen, was durch Ihr Fehlverhalten 

produziert wird. 

An die Behörden appellieren wir, den oftmals seit Jahren bekannten Haushalten 

nicht mit Ignoranz zu begegnen, denn Ignoranz - das zeigt uns unsere 

Tierschutzarbeit täglich - lässt das Leid explosionsartig in die Höhe 

schnellen. Nach jahrelangem Kampf gegen diese Ignoranz, zahlreichen 

Fachaufsichtsbeschwerden und Petitionen, haben wir im Jahr 2008 die 

Interessengemeinschaft Pro Katzenschutzverordnung mit Sitz in Höhn gegründet. 

Der über 17.000 Mitglieder starke Verein, bestehend aus Tierfreunden, 

Tierschützern, Tierärzten, Amtsveterinären, Politikern, Dachverbänden, 

Tierheimen und Tierschutzvereinen appelliert gemeinsam an den Staat: 

        PRO KATZENSCHUTZVERORDNUNG

laßt endlich das im Jahr 2002 im Grundgesetz verankerte Staatsziel Tierschutz 

Wirklichkeit werden. 

Katzenkastration und Kennzeichnung ist seit dem 22.09.2008 in Paderborn 

Pflicht. Paderborn ist die erste Stadt in Deutschland, die sich dem Problem mit 

Herz und Verstand stellt. Durch eine kleine Satzungsänderung der 

Stadtverordnung wurde das Staatsziel Tierschutz in Paderborn erfolgreich 

umgesetzt, nähere Auskünfte erhalten Sie auf der Internetseite: www.katzenhilfe-westerwald.de
Ort          : 57368 Lennestadt

Kommentar    : Katzenhilfe Olpe e.V.

Das Problem der herrenlosen Katzen weitet sich auch hier im Kreis Olpe von Jahr 

zu Jahr weiter aus.So daß wir als kleiner Verein, mit den uns zur Verfügung 

stehenden Mitteln,es nicht mehr bewältigen können.Krankheiten in den 

Katzenkolonien,Katzenschnupfen, Katzenseuche, Leukose,Fip, Fiv treten immer 

häufiger auf,so daß die nötige tierärztliche Versorgung meist unterbleiben 

muß

Ort          : 14169  Berlin

Kommentar    : Die Einführung der Pflicht zur Kastration, Kennzeichnung und 

Registrierung von Freigängerkatzen ist Praktizierung von aktivem Tierschutz !

Ort          : 66763 Dillingen

Kommentar    : Hallo,

ich bin aktives Mitglied bei 

Menschen für Tierrechte-Tierversuchsgegner saar www.tvg-saar.de und möchte mich 

an der Aktion beteiligen. Bitte um Kontakt.

Danke!

Ort:
87437 Kempten

Zum Teil bis zum Bersten voll gefütterte Katzen laufen, wenn ich mit unserem Hund mit Steuermarke und an der Leine mit Kottüte versehen Gassi gehe, im Illergestrüpp herum um nach Vögeln zu "jagen", welche dann erjagt und getötet herumliegen, denn die Katzen sind ja ständig satt. Sie die Katzen denn nicht schon fett genug und müssen sie denn ihrem Jagdinstinkt überflüssigerweise nachgehen. Unnötig auf die Welt gebrachte Katzen gehen unnötig ihrem Instinkt nach um unnötig Vögel zu töten. Dieses wäre auch durch Kastration zu vermeiden.

Ort          : Wuppertal

Kommentar    : Wenn alle Katzenbesitzer verantwortungsbewusst handeln würden, 

könnte man möglichst vielen Tieren ein gutes Zuhause und Lebensgefühl geben. 

Dadurch wird vielleicht auch bereits die Anzahl der herrenlosen Tiere 

reduziert, da ja die Katzenorganisationen eine bewundernswerte Arbeit machen.

Ort          : 41748 Viersen

Kommentar    : Vor 14 Tagen hatten wir einen Artikel,über unsere Arbeit und 

zunehmende Hilflosigkeit im Wochenblatt. Eigentlich wollten wir auf das 

Katzenelend aufmerksam machen, und dass wir dringend Hilfe brauchen, um helfen 

zu können. Das Ergebnis, 2ernstgemeinte Hilfsangebote, aber wenigstens 30 

Hilferufe. Katzen, die sich ungehemmt vermehren. Katzen, die, durch welche 

Umstände auch immer, dringend abgegeben werden müssten. Wann tut sich endlich 

etwas in den Köpfen der Menschen? Wie kann man sich Tiere anschaffen, und nicht 

über die Folgekosten nachdenken? Wie kann man Tierärzte und 

Verwaltung(Veterinär- und Ordnungsämter) dazu bringen, sich an den 

Kastrationskosten von wild lebenden Katzen, Fundkatzen und Tieren 

minderbemittelter Mitmenschen zu beteiligen oder gar kostenlos anzubieten? 

Jedes nicht kastrierte Tier sorgt dafür, dass wir spätestens im nächsten Jahr 

wieder von vorne anfangen mit unserer Arbeit. Zustände wie im Süden! Haben wir 

doch längst. Es fehlen nur noch die Tötungsstationen!

Muss erst wieder eine auf Menschen übertragbare Tierseuche kommen damit sich 

etwas Tut?

Ort          : 8266 Steckborn

Kommentar    : Die ständige Mit-Verantwortung für meine Streuner belastet mein 

ganzes Leben und neuerdings auch meine Gesundheit. Ohne Mithilfe ist das 

einfach nicht mehr zu schaffen. Eine übergrossee Tierliebe ist vorhanden - und 

wird ewig bleiben. Aber es ist einfach zur Sissiphusarbeit verkommen. Man wird 

verrückt, ohne Hilfe von aussen und überall. Seht doch nicht einfach weiter zu, 

wie das Elend überhand nimmt. Stellt jetzt endlich die Weichen für ein besseres 

Miteinander. Wir können nicht ohne einander. Mensch, Pflanzen, Tiere sind eins. 

Und geht das eine zu Grunde, geht alles den Bach runter.

Ort          : Uelzen

Kommentar    : Unkastrierte Katzen sind unser größtes Problem, sie haben uns in 

den letzten Monaten zusätzlich (!!!!!!!!) über 45.000 € gekostet...eine Summe, 

die unsere finanziellen Möglichkeiten bei weitem überschreitet!

Ort          : Berlin

Kommentar    : Mit dem Verein Atlantis Tierhilfe e.V. unterstützen wir Vereine 

aber auch mehrere Privatpersonen welche Futterstellen eingerichtet haben.Über 

diesen Weg werden auch zahlreiche Kastrationen vorgenommen.

Viele der Beteiligten sind tatsächlich emotional ziemlich aufgerieben da 

überhaupt kein Erfolg langfristig abzusehen ist-die Zahl der Jungtiere 

bzw.kranken und bedürftigen Strassenkatzen nimmt nicht ab.

Deswegen halten wir es für sinnvoll eine Kastrations- und Registrierungspflicht 

für Freigänger durchzusetzen.

Ort          : 31137 Hildesheim

Kommentar    : Ich bin die Tierheimleitung im Tierheim Hildesheim. Auch wir 

kämpfen jedes Jahr aufs neue mit der großen Katzenflut. Viele Kätzchen müssen 

die unkontrollierte Vermehrung mit dem Leben bezahlen. Es muss endlich eine 

Reglementierung, eine Kastrationspflicht und eine Kennzeichnungspflicht 

eingeführt werden.

MFG

Anja Beschorner

Ort          : Bremerhaven

Kommentar    : Als Leiterin des Tierheim Bremerhaven,stehe ich immer häufiger 

vor der Frage ,wohin mit den Katzen,woher das Geld für Kastration und 

Versorgung nehmen.

Wir sind ein gemeinnütziger Verein mit ca.800 Mitgliedern und bewegen uns 

ständig am Rande unserer Kapazitäten und finanziellen Mitteln.Oft hat man das 

Gefühl, dass für jede draussen lebende Katze die wir kastriert haben,2 neue 

unkastrierte hinzukommen.

Wenn nicht von staatlicher Seite etwas dagegen unternommen 

wird(Kastrationspflicht etc.)werden die Tierschützer bald keine Mittel mehr 

haben dem Staat die Verpflichtung gegenüber den Tieren abzunehmen,und der Staat 

wird alleine vor dem Katzenproblem stehen.

Ort          : 41472 Neuss

Kommentar    : Es wäre sehr gut, wenn es endlich einen Kastrationspflicht 

gäbe!

Wir von Sunnydays for Animals e.V. werden auch ständig von Privatleuten, Bauern 

und anderen TSV's um Mithilfe gebeten. Auch unsere Kasse wird durch die vielen 

Tiere, die auf der Straße leben (müssen) immens strapaziert. Erst gestern haben 

wir - trotzdem eigentlich keine weitere Aufnahme mehr erfolgen sollte - 4 

Bauernhofkatzen im Alter von 3-4 Monaten aufgenommen. Alle haben Schnupfen und 

3 von ihnen jeweils ein trübes Auge (aber nicht vom Schnupfen ...). Die Kosten 

sind einfach nicht mehr aufzufangen. Allerdings dürfen wir jetzt die 5 (!) 

Katzen dieses Bauern kastrieren - natürlich auf unsere Kosten !!!

Ort          : 58313 Herdecke

Kommentar    : Ich bin Geschäftsführerin des Tierschutzvereins Herdecke/Wetter, 

Menschen helfen Tieren e.V.

Unser Verein ist seit vielen Jahren aktiv und kastriert auf eigene Kosten 

wildlebende Katzen, versorgt verunfallte und kranke Katzen und zieht mutterlose 

Katzenbabys auf.

Trotz umfangreicher Kastrationsaktionen wird das Problem der herrenlosen Katzen 

immer größer.

Eine Zusammenarbeit zwischen den Tierschutzvereinen mit ihren ehrenamtlichen 

Mitarbeitern und der Politik könnte durch eine Kastrationsverordnung und 

Kennzeichnungs- und Registrierungspflicht aller Freigänger das Problem nach und 

nach weiter eindämmen.

Dadurch würden viele Katzen draussen nicht elendig krepieren!

Wann werden die Menschen die Augen für das Leid ihrer Mitgeschöpfe endlich 

öffnen?

Gruß

Claudia Taubert

Tierschutzverein Herdecke/Wetter

Menschen helfen Tieren e.V.

Ort          : 32758 Detmold

Kommentar    : Das Lippische Tierheim Detmold beherbergt zur Zeit über 150 

Katzen. Jeden Tag werden tragende Katzen oder ungewollte Katzenkinder gefunden, 

am Tierheim ausgesetzt oder abgegeben. Der Tierschutz kann diese Katzenschwemme 

nicht mehr allein bewältigen, und unsere Kapazitäten sind völlig ausgeschöpft.

Wir sind auf ein Umdenken in unserer Gesellschaft angewiesen und appellieren 

nachdrücklich an die Verantwortung der Katzenhalter, ihre Tiere kastrieren zu 

lassen. Man kann nicht einfach die Augen verschließen und das Problem auf die 

zumeist ehrenamtlich tätigen Tierschützer abwälzen.

Als privater Tierschutzverein ohne nennenswerte Unterstützung durch die 

öffentliche Hand plädieren wir deshalb für eine allgemeine Kastrationspflicht 

für alle Katzen.

Ort          : Bad Camberg

Kommentar    : Genauso wie Menschenschutz gehört auch Tierschutz zu den 

politischen Aufgaben ....sollte es zumindest....

Doch die Regierung hält sich schön raus und schiebt alles auf Privatiniativen 

ab. Tiere sind ein Teil unserer Gesellschaft, Wirtschaftszweige werden durch 

Tierhaltungen aufrechterhalten usw. aber wenn es um Verantwortung und Finanzen 

geht, ist die Politik fein raus...mit Ausnahme der Hundesteuer...die wird 

abkassiert und nicht zu knapp.

Dieses System ist verroht...und alles andere als sozial.

Ort          : Boxberg/ unterschüpf

Kommentar    : Wacht auf!!!!Es werden immer mehr!!!!

Ort          : 94577 Winzer

Kommentar    : Ohne Kastration wird es nicht möglich sein, dass Katzen auf 

Dauer nicht immer wieder in Elend und Krankheit leben müssen. Außerdem könnten 

sich Tierbesitzer nicht herausreden, dass ihnen ein Tier nicht gehört, wenn es 

aufgefunden wird und nicht mehr gewollt wird.

Ort          : Augsburg 

Kommentar    : Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich bin sehr für die Einführung der Pflicht zur Kastration, Kennzeichnung und 

Registrierung von Freigängerkatzen. 

Ich füttere hier selbst Strassenkatzen vor meiner Türe und versuche auch diese 

zu Kastrieren. Es ist der beste Weg um der wächsenden Population Einhalt zu 

geben. Ganz besonders aber ist es wirksam gegen dieses Tierleid und den 

grausamen Tötungen den viele Tiere zum Opfer fallen. 

mit freundlichem Gruss Susan Korths

Ort          : Hörstel

Kommentar    : Tierschutzverein Ibbenbüren und Umgebung:

Wir ertrinken in Katzenkinder, unsere Kapazität ist längst ausgeschöpft und wir 

sind dadurch am finanziellen Ruin. 

Die Kastration ist mit durchschnittlich 100 Euro für einen normalen Bürger, 

genauso zu teuer wie für uns. 10 Katzen kastrieren kostet 1000 Euro, viel Geld 

was mühsam durch Spendenaufrufe erbettelt werden muß. Und was sind 10 

Kastrationen bei den zahllosen Katzen, die überall aufgegriffen werden

 Es kann einfach nicht sein das die Bundesregierung eine Gebührenverordnung der 

Tierärzte beschließt, die in unserer heutigen Wirtschaftslage nicht tragbar 

ist. Um Tierelend zu verhindern ist es dringend erforderlich, eine generelle 

Kastrationspflicht und Chippflicht für Freigängerkatzen zu erheben, und das, 

für einen Preis, den auch Normalverdiener bezahlen können. Und das SCHNELL. Es 

ist bereits 2 vor zwölf.

VERDAMMT TUT ENDLICH WAS !!!!!!!!

Ort          : Niedereschach-Schabenhausen

Kommentar    : Das finde ich sehr gut, darum beteilige ich mich bei der 

Unterschriftensammlung. Habe selber in der Nachbarschaft viele die stämdig 

unzählige kleine Katzen haben und dann auch noch alle sehr krank. In dem 

letzten Dorf indem ich gewohnt habe, habe ich meine schon gar nicht mehr raus 

gelassen, weil es einfach nur noch eckelig war.

Ort:
Vilsheim

Es wird Zeit etwas gegen die unkontrollierte Vermehrung der Katzen zu tun. Bei uns sieht man immer mehr kranke streunende Katzen, die laut Aussagen der Bauernhöfe in der Umgebung, wo sich diese vermehr aufhalten, nicht diesen gehören. Sie sitzen mittlerweile schon in unseren Gärten und sind gerade für mich als Hundehalter sehr ärgerlich, da ich meine Tiere nicht mehr in den Garten lassen kann.

Ort          : 73035 Göppingen

Kommentar    : Diese Unvernunft mancher Menschen mit dem Denken "Das regelt 

schon die Natur" kann nicht sein. Wenige kümmern sich dann um diese armen 

Tiere, den meisten ist es egal und nicht bewusst wie zeit- und kostenintensiv 

die Betreuung der Katzen ist. Ganz abgesehen davon, daß diese Tiere ein hartes 

und meist leidvolles Leben erwartet. Es muss dringend etwas getan werden, damit 

die Tiere ein lebenswertes Dasein haben. Die Einführung der Plicht zur 

Kastration, Kennzeichnung und Registirung ist ein großer Schritt dazu.

Ort          : 36304 Alsfeld

Kommentar    : Das Elend der häufig verwildert lebenden Hauskatzen ist 

unbeschreiblich geworden. Die Tiere sind meist völlig sich selbst überlassen, 

niemand fühlt sich verantwortlich, für evtl. anfallende medizinische Kosten 

oder gar eine Kastration aufzukommen. Der unerwünschte Nachwuchs wird meist ins 

Tierheim abgeschoben, welches jedes Jahr mehr aus allen Nähten platzt und im 

letzten Jahr ein historisches Aufnahmehoch von 200 Katzen (gleichzeitig!) zu 

verzeichnen hatte. Diese Zustände sind auf Dauer für keinen Tierschutzverein 

tragbar. Häufig sagen die gleichen Leute, die keinen Cent für die mediz. 

Versorgung der auf ihrem Hof lebenden Katzen bezahlen wollen: "Hände weg von 

meiner Katze", wenn der Tierschutzverein sie kastrieren will - und man ist so 

gut wie machtlos dagegen. Selbst, wenn sich 40 Katzen und mehr auf einem 

Gelände verbreiten, ist der Tierschutzverein alleine mit der Aufgabe oder darf 

nicht einmal einschreiten. So kann und darf es einfach nicht weitergehen. 

Kastration und Kennzeichnung aller Freigangkatzen ist der einzige Weg, der 

ausufernden Katzenpopulation in Deutschland noch Herr zu werden, auch, um 

langfristig die auf alle - Ordnungsämter wie auch Tierschutzvereine - 

zukommenden Kosten langfristig tragbar zu halten. Auf Deutschlands Straßen 

herrschen aber jetzt schon in Teilen südliche Verhältnisse.

Ort:                Düren
Kommentar    : tierheim düren ,viel erfolg bei der aktion

Ort          : 44803 Bochum

Kommentar    : Ich war mal nicht dieser Meinung. Ich war sogar der Meinung, 

dass das eine ganz große Tierquälerei sei. Das war nur Unwissenheit. Durch die 

Aufklärung von Tasso, die mich sehr traurig gemacht hat, und sorgfältige 

Recherchen habe ich meine Meinung grundlegend geändert. Bin sehr froh, dass man 

sich für die Einführung der Pflicht zur Kastration und Registrierung von 

Freigängerkatzen stark macht.

Ort          : 49632 Essen/ Oldenburg

Kommentar    : Ich leite selber den TS Artland, Zweiggruppe des TSV Oldenburg, 

und rede mir selber schon seit 

Jahren den Mund fusselig. Meine Katzen sind selbstverständlich alle kastriert 

und alle Tiere vom TS, die alt genug sind, werden so früh wie möglich 

kastriert, Babiekatzen werden nur mit einem Zusatzvertrag mit Verpflichtung zur 

Kastration vermittelt. Die Frage, die sich uns stellt: den TSVen laufen die 

Kosten davon und wir wissen manchmal nicht, wie wir die Tierärzte bezahlen 

sollen.. Gibt es nicht eine Möglichkeit nicht nur ein Gesetz zu erschaffen, 

sondern die tierärztliche Gebührenordnung dahingehend zu ändern, dass 

Kastrationen nicht so teuer sind, denn bei den meisten Menschen liegt das 

Nichtkastrieren nur an dem hohen Betrag. Auf jeden Fall befürworte ich so ein 

Gesetz, wir selber sitzen mit ca 70 Katzen, und das nur auf privaten 

Pflegeplätzen, voll und haben noch einige Tiere in der Warteschleife.

Ort          : 88138 Sigmarszell

Kommentar    : Um den Katzen unnötiges Leid und die vielen "überzähligen" 

Katzen vor einem evtl. traurigen Fristen in Tierheimen zu bewahren unterstütze 

ich die Aktion der Kastration von Freigängerkatzen mit meinem Namen und meiner 

Adresse!

Es wurde längst Zeit hier etwas zu unternehmen und finde es eine tolle Sache 

dass der Verein Straßenkatzen Rhein-Erftkreis jetzt zu einer gemeinsamen 

bundesweiten Aktion aller Tierheime und Tierschutzorganisation aufgerufen und 

gefordert hat eine gesetzlich verankerte Kastrationspflicht für 

Freigänger-Katzen durchzusetzen. Herzlichen Dank an Frau Karin Stautzebach! Ich 

drücke Ihnen und Ihren Mitstreitern die Daumen dass möglichst viele 

Unterschriften zusammen kommen!

Herzliche Grüße vom Bodensee

G. Schweiger

Ort          : 42929 Wermelskirchen

KommentarIch kann dem nur zustimmen. Wir haben selbst 6 kastrierte Katzen, teils mit 

Freigang. Das Elend der herrenlosen Katzen wird mit jeder versäumten 

Kastraktion größer. Und die Arbeit derjenigen, die unermüdlich die teils 

geschundenen, kranken und nicht gewollten Tierchen hegen und pflegen, immer 

aussichtsloser. Dies muss ein Ende haben ! Es ist barbarisch, daß *überflüssige 

Fresser* auch in der heutigen Zeit in der Regentonne ertränkt oder sonstwie 

entsorgt werden, weil man keine Lust hat, die einmalige Kastraktion der Kätzin 

oder auch eines Katers zu bezahlen ! Es ist barbarisch, daß wir unzählige 

Katzenwelpen ohne Impfschutz jämmerlich an Katzenseuche oder dem 

Schnupfenkomplex sterben lassen, weil sich niemand dafür verantwortlich fühlt. 

Es ist traurig und beschämend, daß in unserem Vokabular das Wort Tierschutz 

überaupt existiert. Es ist falsch, daß eine kleine Gemeinschaft von 

Tierschützern nicht nur für die Katzen, sondern auch gegen die Ignoranz unserer 

Gesellschaft kämpfen muss. Bitte helft den Katzen, sich selbst zu helfen ! Wir 

sind es unseren Mitgeschöpfen schuldig....

Ort          : Kemmern

Kommentar    : Wir versorgen seit 10 Jahren die Strassenkatzen bei uns im 

Landkreis, derzeit ca. 300 an der Zahl. Es werden immer mehr. Seit Jahren 

(1994) lassen wir Katzen auf unsere privaten Kosten kastrieren, um weiteres 

Leid zu verhindern.Unser Verein Aktive Tierhilfe e.V. Bamberg ist ebenfalls 

tätig wildlebende Katzen von Herbst bis Frühjahr zu fütter, zu kastrieren, 

tierärztliche Versorgung usw. Auch in diesem Jahr gibt es wieder eine 

Katzenschwemme, weshalb endlich von staatlicher Seite eingegriffen werden muss. 

Es kann nicht sein das Tierschützer ihr ganzes private Vermögen hier einsetzen 

um ein wenig Leid zu lindern, in einem aussichtslosen Kampf. Wir fordern 

Kastrationspflicht und Registrierung für alle Freigängerkatzen endlich 

gesetzlich vorzuschreiben. Auch bei den Landwirten sollte diese Pflicht 

bestehen, denn ersäufen und erschlagen der Jungtiere ist noch immer an der 

Tagesordnung. Unkastrierte Bauernkatzen die sich den Wildlingsgruppen 

anschließen sorgen dafür, dass es immer mehr Tiere werden. Ein Fass ohne Boden, 

und die staatlichen Seiten entziehen sich allesamt ihrer Sorgfaltspflicht. Es 

wird also Zeit endlich aufzuwachen und einzuschreiten mit einer 

Kastrationspflicht, die wir privat und im Namen des Vereins fordern.

Ort          : 18239 Hanstorf

Kommentar    : Ich gehöre keinem Tierschutzverein an, kümmere mich aber 

zusammen mit meinem Mann ehrenamtlich um Streunerkatzen und zahle die Kosten 

dafür aus eigener Tasche. Leider ist es gerade in ländlicher Gegend sehr 

verbreitet, sich nicht um die Katzen zu kümmern. Das Elend, das besonders unter 

den Bauern geschaffen wird, ist sehr viel schlimmer, als alles, was ich in 

meinem Stadtleben je erlebt habe. Leider lassen diese Leute nicht mit sich 

reden. Auch die Tierschutzvereine in unserer näheren Umgebung kümmert es nicht, 

wie es den Streunerkatzen geht. Man hat das Gefühl, allein auf weiter Flur zu 

sein, wenn es um diese armen, meist kranken, ewig hungrigen Tiere geht. Die 

Menschen sollten endlich mal die Augen öffnen und sich um ihre Mitgeschöpfe 

kümmern, anstatt wegzusehen oder über die Tierschützer zu lächeln. Durch das 

Kastrieren dieser herrenlosen Tiere würde es sehr viel weniger Not geben. Man 

sollte nicht vergessen, dass dieses Elend der Mensch selbst verursacht hat.

Ort          : 42697 Solingen

Kommentar    : Sehr geehrte Damen und Herren,

jedes Jahr nehme ich mehrere ungewollte Katzenkinder in meine Obhut, die 

ausgesetzt wurden, oder schon von verwilderten, oftmals halb verhungerten, 

elenden und kranken Muttertieren stammen, die keiner will und um die sich 

niemand kümmert. Oft gibt es kaum eine Chance auf Vermittlung dieser Tiere an 

verantwortungsbewußte Menschen. Daher fordere auch ich eine verpflichtete 

Kastration von Katzen und zudem eine Einschränkung der Zucht von Rassekatzen, 

denn in den letzten Jahren hat sich der Anteil an streunenden bzw. ungewollten 

Rassekatzen und deren Mischlinge stark erhöht.

Mit freundlichen Grüßen

Angela Schaefer

Ort:
Wuppertal

Auch in der Innenstadt laufen mittlerweile unzählige streunende Katzen umher. Wird zeit das was unternommen wird!

Ort          : 63906 Erlenbach-Streit

Kommentar    : Eine Pflicht zur Kastration sollte schon längst da sein. Ich bin eine Privatperson, die sich um Streuner kümmert und wenn es mir 

finanziell möglich ist, auch kastrieren lasse. Was leider nicht ganz einfach 

ist mit Hartz4

Vorallem sollten aber auch Bauern dazu gezwungen werden.

MfG

J. Volland

Kommentar    : Es wäre mehr als schön, wenn man es schaffen würde die 

Katzenvermehrung durch rechtzeitige Kastrationen zu verringern. Ich bin auch 

jemand, der seit fast 40 Jahren immer wieder verwahrloste Wesen ein zuhause 

gegeben hat. Das Elend ist riesengroß. Von daher kann ich das nur befürworten.

Ort          : 66399 Mandelbachtal

Kommentar    : Die Kastration von Freigängerkatzen sollte gesetztliche Pflicht 

werden, jedoch sollte auch eine gesetztliche Pflicht zur Durchimpfung gegen 

Katzenseuche, Tollwut und Registrierung aller Katzen verpflichtend sein, damit 

das Massenkatzenelend endlich eingedämmt wird. Desweiteren sollte die reiche 

Bundesrepublik Deutschland sich genauso verpflichtet fühlen, den engagierten 

Tierschützern finanziell massiv unter die Arme zu greifen, in diesem Punkt sind 

wir Entwicklungsland. Desweiteren sollte das Tierschutzgesetz stärker 

angewendet werden, damit Tierquälern das Handwerk gelegt wird. Bagaltelisierung 

durch Polizei und Richter gehören zu unseren traurigen Alltag, obwohl das 

grundlose Töten von Wirbeltieren sehr streng nach Gesetz bestraft werden 

könnte. Solange Tier mit Gegenständen bzw. Objekten gleichgestellt werden, wird 

sich daran nichts ändern. Genauso sollte unnötige Tötungsrituale des Schächtens 

und tierquälerische Ausnahmen restlos aus den Gesetzen gestrichen und einer 

starken polizeilischen Verfolgung ausgesetzt werden. Tierquälerei hat nicht mit 

Religion, sondern oft nur Gewinnstreben einzelner auf Kosten der Gemeinschaft 

zur Folge. Tierärzte, die Tierquälerei als normal und Tierschützer als Spinner 

anfeinden, gehört der Doktortitel aberkannt, weil sie gegen ihren eigenen durch 

ihren Verband selbstauferlegten Ethikschwur bzw. Ordnung verstoßen. Das 

Selbstregulationsprinzip versagt in diversen Berufsguppen seit Jahren, eine 

Lobbisierung und daraus resultierende gesellschaftliche Monopole kosten nicht 

nur Lebensqualität, sie kosten zukünftigen Generationen Milliarden an Euros, 

unsere Neu-und Altlasten sollten jetzt angegangen werden. Reden Sie ihren 

Bundestagsabgeordneten ins Gewissen, erst wenn persönliche Betroffenheit 

eintritt, beginnt ein Umdenken, neutrale Zahlen kann jeder leicht verdrängen, 

aber persönliche Schicksale erzählt von Mensch zu Mensch erregen Verständnis. 

Jedem Abgeordneten sollte bewußt sein jeden Tag seines Mandates, er muss dem 

Wohle des Volkes dienen und nicht eigenen Interessen und Interessen Dritter

Ort          : 84104 Rudlezhausen
Kommentar    : sehr wichtig, da wir an unserem Ort damit sehr geplagt sind. 

1 Halter mit Freigängerkatzen kastriert sein Katzen nicht und es gibt jährlich 

mindesten 2 Würfe. Die Kleinen werden dann auch nicht kastriert und auch nur 

schlecht gefüttert und die medizinisch Versorgung fehlt auch. Die jungen Katzen 

verteilen sich auf unser ganzes Dorf und wir müssen schon um die eigenen 

Katzen, welche kastriert und besten ärztlich versorgt sind, Angst haben. Wir 

haben auch schon sehr kranke Katzen zum Tierarzt gebracht, haben dann aber 

immer die Kosten zu tragen und es kann ja nicht sein, dass einer eine solche 

Flut von jungen Katzen in die Welt gesetzt wird und sich dann keiner darum 

kümmert. In unserem Dorf sind 11 Häuser, jeder hat selber Hunde und Katzen und 

wir sind nicht bereit immer die Kosten und den Ärger dieses Nachbarn zu 

tragen.

Welche Schritte kann man den gegen den Katzenhalter einleiten?

Beste Grüße

Beate Dierl

Ort          : Köln

Kommentar    : Eine super Initiative, absolut unterstützenswert!

Ort          : Bunde

Kommentar    : Eine längst überfällige Aktion. Allein wenn ich zur Zeit die 

Zeitung asufschlage und unter der Rubrik "zu verschenken" 90% Kätzchen sehe, 

weiss ich, wofür solch eine Pflicht gut wäre.

Ort          : 31089

Kommentar    : Hallo! Bin selber Mitglied eines kleinen Tierschutzvereins in 

meiner Nähe. Jedes Jahr bekommen wir das Elend der Katzen volle breitseite zu 

spüren. Ich kann mich wahnsinnig darüber aufregen, wenn gute Bekannte den Kater 

nicht kastrieren lassen, weil SIE ja keinen Ärger damit haben. Am nächsten Tag, 

aber eine Katzenmutter mit ihrem Jungen totgefahren am Straßenrand liegt, und 

man sämtliche Scheunen und Hütten in der Nähe absucht, weil vielleicht noch 

kleine Kätzchen unsere Hilfe Brauchen, weil Mamma nicht mehr da ist. Wir haben 

keine mehr gefunden, entweder waren sie gut versteckt, oder es war das letzte 

junge das mit Mamma auf der Straße gestorben ist. Es wäre eine gute Sache ,wenn 

die Kastration in die Pflicht genommen werden würde, eine Verminderung allen 

Elends. Vielen Dank, Monika Haase

Ort          : Nordkirchen

Kommentar    : Solche Aktionen sind leider notwendig.

Tasso

Ort          : Koblenz - Bassenheim

Kommentar    : Hallo,fütter seit ein halbes Jahr ein dunkel grauen unkastierten 

Kater,der mir sehr leid tut, ist sehr abgemagert, müßte mal zum Tierarzt, er sieht 

ziemlich krank aus, er müßte so ungefähr 1,5 jahre sein.

Da ich 2 Katzen selber habe eine silber Tabby namens CINDY(2Jahre) und ein 

weißen namens CEASAR(14 Jahre),die den grauen Kater nicht mögen,es gibt immer 

streit vor unseren Balkon,vieleicht könnt ihr ja den fangen, da ich arbeitslos 

bin,würde ich ja alles selber bezahlen,kann dies aber nicht,wenn der zum 

Tieratzt müßte,der kostet richtig geld,so wie der aussieht,er kommt immer abend 

zu mir und sein futter zuholen,hatte mich auch an die Tierheime in Koblenz 

gewannt,was leider nix gebracht,wie auch immer.

Ort          : 34376 Immenhausen

Kommentar    : Wir Tierschützer sind täglich mit dem Leid der ungewollt 

geborenen Katzen konfrontiert, die entsorgt werden, sei es durch Aussetzen 

(womit sich die Überpopulation der wild lebenden Katzen noch verschlimmert) 

oder durch Abgabe bei uns im Tierschutz. Wir quellen über vor überzähligen 

Tieren, die niemand haben will! Nur eine Kastrationspflicht kann dieser Not auf 

Dauer ein Ende bereiten!!! 

CAT-CARE Tierhilfe Kassel e.V.

Ort          : 31675 Bückeburg

Kommentar    : Zwar bin ich kein TSV, betreue aber privat eine 

Streunerfutterstelle. Bis dato habe ich 12 Nicht-Haus-Katzen und -Kater auf 

eigene Rechnung kastrieren lassen, aber aus der Umgebung (besonders den 

umliegenden Bauernhöfen) drängen immer wieder neue nach. Ich wäre über eine 

allgemeine Kastrationspflicht besonders bei Bauerhofkatzen hoch erfreut!

Beste Grüße - Chr. Biedermann

Ort          : 21423 Winsen (Luhe)

Kommentar    : Gemeinsam mit Freunden habe ich dafür gesorgt, dass 15 

streunende Katzen eingefangen und kastriert wurden. Hierfür baten wir um 

fachliche Unterstützung des Tierschutzvereins Winsen und sicherten zu, die 

Kosten selbst zu tragen. Der Tierschutzverein erklärte, dass er nicht dazu in 

der Lage sei. Wir haben dann erst mal völlig unbeholfen angefangen und bekamen 

dann nach einem Bericht in der regionalen Presse fachliche Unterstützung vom 

der Katzennothilfe Buchholz. Dies war eine sehr große Hilfe. Alle Katzen 

konnten kastriert werden und wurden anschließend wieder ausgesetzt, jüngere 

Tiere wurden von Verwandten und Freunden aufgenommen. So sind wird dann an 

unseren Kater "Lenny" gekommen, an dem wir sehr viel Freude haben. 

Ich wünsche der Aktion eine große Unterstützung 

und viel Erfolg.

Herzliche Grüße

Barbara Köpcke

Ort          : 25856 Hattstedt

Kommentar    : Sehe in unserer Umgebung immer wieder Schilder bei einigen 

Bauern"Katzen zu verschenken",weil Sie es nicht einsehen diese kastrieren zu 

lassen. Das sind ja noch die gutmütigen,auf anderen Höfen passiert viel 

Schlimmeres.Die Tierheime laufen über.

Wir haben selbst 7 Katzen,alle kastriert geimpft und gechipt. Ich stimme der 

Verpflichtung voll zu und hoffe,daß die Menschheit mal begreift,daß nicht nur 

Ihr leben etwas wert ist.

Ort          : Homburg

Kommentar    : Die Einführung der Pflicht zur Kastration von Freigängerkatzen 

ist nicht nur sinnvoll sondern bitter nötig! Hab selbst in dem kleinen Ort aus 

dem ich ursprünglich komme (66564 Ottweiler/Fürth) über mehrere Jahre 

freilebende/herrenlose Katzen eingefangen und kastriert, denn das Tierleid war 

enorm. Immer mehr kleine Kätzchen, die zuerst gefüttert wurden, weil sie so 

süss waren und als sie älter wurden, wollte sie niemand mehr. Dann standen sie 

da und die nächsten Jungen schon im Bauch! 

Was wohl auch ein Problem ist, ist die Tatsache, dass die 

Kastration/Sterilisation von Katzen so teuer ist. Viele Leute lassen ihre Tiere 

deshalb nicht mehr kastrieren und lassen sie einfach laufen, denn die Preise 

sind inzwischen echt wucher! 

Ich bin für die Pflicht zur Kastration, denn ich habe sehr viel vom Leid der 

Katzen gesehen und es muss einfach nicht sein, deshalb bin ich dafür!

Gruss

Bianca Schramm

Ort          : 91356 Kircherhenbach

Kommentar    : Leider ist selbst bei mir im Bekanntenkreis eine Familie die es 

nicht schafft ihre Katze kastieren zu lassen.

Jährlich werden hier ca. 6 Babys ohne Skrupel getötet.( Macht man halt am 

Bauernhof so!!! )

Schade.

Gruß

Wagner

Ort          : 60431 Frankfurt am Main

Kommentar    : Es wird Zeit, dass das verantwortungslose Verhalten von 

Besitzern gesetzlich verboten wird. Denn das Leid müssen die Tiere ertragen, 

nicht die Besitzer.

Ich halte diesen Punkt für äußerst wichtig und er sollte in der Politik endlich 

Berücksichtigung finden.

Ort          : 27356 Rotenburg

Kommentar    : Ich bin 1. Vorsitzender der Tierhilfe e.V. Rotenburg mit 180 

Mitgliedern. Wir unterstützen diese Aktion ausdrücklich.

Ort          : mönchengladbach

Kommentar    : Wir hatten jedes Jahr mehrere Amselnester auf unserem 

Grundstück. Ein wunderbarer Gesang, jeden Tag.

Mittlerweile ist es still geworden. Amselnester sind keine mehr zu finden.

In der Nachbarschaft laufen Hauskatzen frei herum. Im Frühjahr tobt der 

Vermehrungskampf mit erheblichem Getöse.

Ort          : NRW

Kommentar    : Ich habe es als selbstverständlich empfunden meine 2 Katzen 

gleichzeitig chipen und kastrieren zu lassen. 

Ich denke es gibt genug kleine Katzen die Abnehmer suchen und ich als Halter 

habe die Pflicht verantwortungsvoll mein Tier zu halten und zu behandeln.

Trotzdem bin ich am Tag der OP im Wartezimmer auf Menschen gestossen, die immer 

noch meinen man würde nicht aktiven Tierschutz sondern die Beschneidung der 

Würde/Männlichkeit vornehmen. 

Welch ein Blödsinn. Meinen beiden Freigängern gehts gut.

Ort          : 97497 Dingolshausen

Kommentar    : Wir führen neben dem ansässigen Tierheim ein "Katzenhaus". Unser 

Haus ist voll mit Altbeständen und es kommen täglich neue Anfragen nach 

Unterbringungsmöglichkeiten für trächtige Katzen oder kleine z.T. ausgesetzte 

Kätzchen. Die Flut wird in jedem Jahr größer. Die Vermittlungszahlen steigen 

leider nicht - im Gegenteil. Durch die wirtschaftliche Krise werden eher Katzen 

zu uns gebracht, die von ihren Besitzern nicht mehr versorgt werden können. 

Eine Kastrationspflicht ist dringend notwendig, da das Elend der Katzen sehr 

groß ist.

Ort          : 24649 Wiemersdorf

Kommentar    : Ich finde so ein Gesetz ist absolut notwendig! Wir haben grad 

selber Katzenbabys auf dem Hof da unsere Vormieterin ihre Katze nicht 

Kastrieren wollte "Sie ist ja so süß, und bekommt so süße Babys bestimmt" Dann 

hat sie ihre Katzen zurück gelassen und wir haben süße Katzen Kitten! Dabei 

sitzen so viele Katzen in den Tierheimen. Aber jetzt ist die Katze 

Kastriert!!!!

Viel erfolg!!!!

Ort          : 90574 Roßtal

Kommentar    : Seit ich auf dem Lande lebe, haben sich meine Katzen von 2 auf 

12 vermehrt. Es sind alles Notfallkatzen, die weggeworfen wurden, als sie 

geschlechtsreif wurden.

Ich habe alle kastrieren lassen und bin unbedingt dafür, dass es für 

freilaufende Katzen eine Kastrationspflicht geben sollte (für Hauskatzen 

natürlich auch) - allerdings sollte man auch den Landwirten besser auf die 

Finger bzw. Katzen schauen.

Ort          : 79576 Weil am Rhein

Kommentar    : Unser kleiner Verein die SOS-Katzenhilfe bekommt jedes Jahr 

Jungkatzen von einem Bauernhof, wo keine Kätzin kastriert ist. Dieses Jahr war 

das Elend besonders groß, da alle kleinen Kätzchen mit dem Parvovirus infiziert 

waren und trotz intensiver tierärztlicher Versorgung einige verstarben Es wird 

dann behauptet, daß fremde Katzen die Jungen vor der Haustüre abgelegt hätten 

und es wäre die Aufgabe unseres Vereins die Jungkatzen zu übernehmen. Bei der 

Vermittlung müssen sich die neuen Besitzer schriftlich verpflichten die Katzen 

zu kastrieren.

Ort          : Wilhelmshaven

Kommentar    : Die offenbar rapide zuhemende Zahl von streunenden Katzen ist 

ein Problem vor allem in ländlichen Gebieten. Die Tiere vermehren sich 

unkontrolliert, weil die Katzenhalter ihrer Verantwortung sowohl für ihr Tier 

als auch die Natur - sprich wilde Tierwelt - nicht nachkommen! Würden 

Hundehalter sich so verhalten, ein Riesenaufschrei von allen Seiten wäre ihnen 

sicher. Fakt ist, dass streunende Katzen eine Menge Kot überall hinterlassen, 

zur Verbreitung von Krankheiten beitragen und jedes Jahr zehntausende von 

kleinen Wildtieren als Beute töten - dabei auch unter Schutz stehende Vögel. 

Das kann auf Dauer nicht hingenommen werden und führt nur zu vermehrtem 

Abschuss durch Förster und Jäger und eine wachsende Abneigung gegen die 

Haustiger. Und dies kann kaum im Sinne von Katzenfreunden sein - ist aber 

unausweichlich!

Kommentar    : Ich bin eine Privatperson und habe in den letzten Jahren weit 

mehr als 100 verwilderte Hauskatzen kastrieren lassen bzw. mich um unzählige 

Kitten und deren Zähmung und Vermittlung gekümmert. Alleine im letzten Jahr 

waren es fast 50 Kitten. Mitte Februar 2009 wurde dann das letzte Kitten aus 

2008 von mir vermittelt; Danach gab es eine kleine Verschnaufpause für mich und 

nun habe ich schon wieder viele Kitten sitzen. Alle mir bekannten offiziellen 

und privaten Stellen haben keine weitere Möglichkeit der Aufnahme und es kommen 

täglich Anfragen weil irgendwo wieder Kitten in einem katastrophalen Zustand 

gefunden wurden.

Letzte Woche wurden erst wieder drei Kitten in der Schublade eines 

Schreibtisches gefunden .......auf der Mülldeponie.......kurz vorm Einwerfen in 

den Schredder.

Die Menschen entsorgen die Kitten auf widerwärtigste Weise........ein Gesetz 

zur Regelung ist also mehr als überfällig !!!!!!!!!!!

Es muss doch in diesem so zivilisierten Deutschland ein Gesetz möglich sein, 

dass alle Freigänger Katzen zu kastrieren und zu registrieren sind. Tierärzte 

müssten außerdem gesetzlich verpflichet sein ALLE Tiere zu 

registrieren.......entweder mit Tatoo  oder Chip. 

Für Katzenbesitzer die sich nicht daran halten sollte es eine ordentliche 

Geldstrafe zugunsten des Tierschutzes geben.

Im Übrigen wird den Menschen ja sowieso viel zu leicht gemacht ein Tier zu 

bekommen!

Bisher leider ein Fass ohne Boden!

Neidisch schau ich diesbezüglich auf Österreich ......dort hat man es schon 

geschafft !!!

Tierschutz bedeutet:  RECHTZEITIGE KASTRATION ALLER FREIGÄNGER-KATZEN !!!

Ort:
Wittingen

Hallo !!

Mein Kater Moritz ist halb Freigänger gewesen, mit 1Jahr haben wir ihn Kastrieren lassen, damit er kein Streuner wird. Vor einem Jahr mußten wir Ihn leider einschläfern lassen, da er schwer Herzkrank war. Jetzt haben wir eine 15Montate alte Katze die wir uns von unserem Tierschutzverein geholt haben, auch diese Katze ist mit 1Jahr Kastriert worden, der Grund dafür war das es einfach immer zu viele Katzen gibt.

Ich bin dafür das jeder Katenhalter Gesetzlich dazu verpflichtet wird den Kater oder die Katze kastrieren zulassen.

Mit Freundlichen Grüßen Sabine H.

Ort          : 47669 Wachtendonk

Kommentar    : Sehr geehrte Damen und Herren,

nachdem im Oktober 2008 die Kastrations- und Kennzeichnungspflicht für 

Freigängerkatzen ab einem Alter von fünf Monaten in Paderborn durchgesetzt 

werden konnte, habe ich dem TH Geldern und den

Amtsveterinären in Kleve die kompletten Unterlagen nebst Antrag zukommen lassen 

und sie gebeten,

sich doch dafür einzusetzen. Leider bis jetzt vergeblich. Das TH Geldern 

scheint überhaupt nicht interessiert zu sein, dort weigert man sich selbst, die 

Tiere bei Tasso anzumelden. Sie kümmern sich auch nicht darum, wenn Leute Hilfe 

brauchen, um eine verwilderte Hauskatze, die im Garten Junge geworfen hat, 

einzufangen. Aus aktuellem Anlaß habe ich den Tierhof in Straelen, Frau 

Retthofer, gebeten, mit den Amtsveterinären das Katzenproblem mit Nachdruck zu 

erörtern. Sie steht in ständigem Kontakt zu den Amtsveterinären und ist auch 

die einzige Person, die ich kenne, die den richtigen "Biß" hat. Das Katzenelend 

ist enorm. Es gibt nur ganz wenige Landwirte, die ihre Katzen kastrieren 

lassen. Auf Reiterhöfen und auch leider immer noch bei Privatpersonen gibt es 

unkontrollierten Katzennachwuchs. Ich unterstütze neben meinen 2 Hunden und 5 

Katzen (die 6. (ausgesetzte ?)läuft seit einigen Tagen im Garten und muß noch 

eingefangen und kastriert werden eine kleine private Tierschutzgruppe, die seit 

1981 besteht. Bis Juni 2009 hat diese private Tierschutzgruppe 1 217 Kater und 

2 053 Katzen kastrieren lassen. Die jährlichen Tierarztkosten beliefen sich im 

Jahr 2008 über 12 000 Euro. Aufopferungsvoll wird sich um die Vermittlung der 

vielen Katzenkinder gekümmert. Die Gruppe finanziert sich lediglich aus 

Einnahmen von Trödelmärkten und Spenden. Es wird eingefangen, kastriert und 

vermittelt, aber irdendwie dreht man sich im Kreis. Das Katzenelend wird nicht 

kleiner, sondern von Jahr zu Jahr schlimmer (nur im TH Geldern scheint man das 

nicht zu kennen). Ich kämpfe deshalb für die Paderborner Verordnung, allerdings 

sollte man auch bei den Landwirten keine Ausnahme machen, denn das sind mit die 

größten Verursacher des Katzenelends. 

Mit freundlichen Grüßen 

Birgit Klares 

B. Klares

Ort          : 38667 Bad Harzburg

Kommentar    : Eine Kastrationspflicht für alle Haustiere privater Tierhalter 

halte ich für dringend notwendig und zeitgemäß. Nicht nur für Katzen, auch für 

alle anderen Kleintiere sowie Hunde, um endlich diesem Unsinn, ein Tier muss 

einmal geworfen haben, eine Ende zu setzen. Und damit auch dem unendlichen 

Elend all der ungewollten "überflüssigen" Tiere, die bestenfalls dann noch in 

ein Tierheim kommen. Ofmals jedoch stattdessen leider in der Mülltonne landen, 

ausgesetzt oder einfach erschlagen oder erstickt werden. Oder wie im Fall der 

Katzen, wild und medizinisch unversorgt eine sehr zweifelhafte Freiheit 

genießen müssen. Es ist endlich an der Zeit, diesen Misstand in einem 

hochkultivierten und trotz allem noch sehr reichen Land wie Deutschland, 

endlich ein Ende zu setzen. Wer wirklich ein Tierliebhaber ist und sich mit 

Bedacht ein Haustier nimmt, der hat auch keine Probleme mit einer solchen 

Verordnung. Im Gegenteil. Und jeder "Tierliebhaber", den das abschreckt, ist 

dann wohl auch keiner. Da ist es auch besser für alle Tiere, wenn er sich 

keines anschafft. Zudem würden sich die Kosten für die Kommunen und den 

Tierschutz drastisch senken lassen, so dass deren Gelder für andere wichtige 

Tierschutzprojekte frei wären.

Ort          : 59955 Winterberg

Kommentar    : Hallo, bei uns ist dieses Elend der Katzen kaum noch 

aufzuhalten. Ich habe schon den Tierschutz, die Tierheime usw. um Hilfe 

gebeten. Keiner fühlt sich verantwortlich. Wir wohnen in einem kleinen Dorf mit 

250 Einwohnern. Überwiegend Bauern. Bei den meisten scheinen Tiere keinen Wert 

zu haben. Denn die Katzen werden immer mehr. Ich habe schon einige der Tiere 

aufgenommen. Ein Kater verschwand von einem Tag auf den anderen. Ein kleiner 

Kater den wir aufgenommen und geimpft und kastriert hatten, ist uns vom 

Nachbarn erschossen worden. Er hatte ihn in eine Krähenfalle gelockt und 

erschossen. Der Anwalt dieses Menschen, schreibt uns, Katzen hätten keinen 

WERT!!! Nun haben wir wieder zwei herrenlose zu unserer schon vorhandenen Katze 

aufgenommen. Aber es laufen allein um unsere Grundstück sieben herrenlose 

Katzen herum, wovon eine mit sicherheit schon wieder trächtig ist. Kein Mensch 

fühlt sich verantwortlich und hilft mir bei diesem Problem. Durch Futterstellen 

allein ist das Problem nicht zu lösen. Die Tiere müssten eingefangen werden und 

kastriert werden. Doch wer soll das zahlen?

Ort          : 12279 Berlin

Kommentar    : Bruno 5 Jahre läuft unkastriert umher, verschafft sich Zugang in 

meine Wohnung und schwängerte ein Zweitesmal meine Siamkatze obwohl ihre Jungen 

erst 9 Wochen alt sind und ich dadurch nicht zur Kastration der Mama komme. 

Reden mit der Besitzerin ist absolut unmöglich. 

Keiner kann mir helfen.

Auf dem Friedhof laufen auch schon Welpen, die wie er aussehen, herum.

Frau Elsner, Maximilian-Kaller-Str.3 12279 Berlin will mich wegen 

Freiheitsbraubung des Katers anzeigen weil ich ihn, in meiner Wohnung 

eingefangen und im Transportkorb ihn, zu ihr bringen liess. Bruno kann nichts dafür. 
Führen sie die Pflicht zur Kastration ein. BITTE!
Ort          : 21244 Buchholz

Kommentar    : Katzennothilfe e.V. Buchholz

Wir haben es uns zur Aufgabe gemacht, so viele freilebende Katzen wie möglich 

zu kastrieren. Auch finanziell schwach gestellten Katzenbesitzern helfen wir. 

Aber es ist eine sehr große finanzielle Belastung für unseren kleinen Verein! 

Da wir auch schon mitbekommen haben, dass viele Tierheime kein großes Interesse 

haben dieses Problem anzugehen, müssen wir von der Katzennothilfe immer ran, 

was wir im Interesse der Tiere dann auch immer tun, auch wenn wir schon hohe 

Tierarztrechnungen offen stehen haben.Es wir Zeit, dass die Städte und 

Gemeinden mit zur Verantwortung gezogen werden!! Die Stadt Paderborn ist ein 

Vorzeigebeispiel! Dort ist es Pflicht seine freilaufenden Katzen kastrieren zu 

lassen.

Ort          : 86732 Oettingen

Kommentar    : Hier in dörflicher Umgebung erlebe ich täglich das Leid der 

unkastrierten Bauernkatzen hautnah mit. Mittlerweile hat sich unser eigener 

Katzenbestand auf 8 Tiere vergrößert, dazu füttern wir eine Anzahl Streuner und 

versuchen diese so weit es geht tierärztlich versorgen zu lassen. Von den 

Mitmenschen werden wir nur verlacht und verspottet, weil wir unsere Zeit und 

unser Geld dafür aufwenden - keiner fühlt sich verantwortlich. 

Das Zurücklassen von Hauskatzen oder gar Töten des überschüssigen Nachwuchses 

wird nur als Kavaliersdelikt geahndet, Polizei, Ordnungsamt oder sonstige 

Behörden nehmen nicht einmal Meldungen auf.

Ort          : 51381 Leverkusen
Kommentar    : Wir leben in einem weitgehend ländlichen Gebiet und wohnen an 

einem angrenzenden Naturschutzgebiet. Hier leben viele freilaufende Katzen. Wir 

haben festgestellt, daß sich in den letzten Jahren die Anzahl wesentlich erhöht 

hat. U.E. ist hiermit den Katzen nicht gedient und vor allem der Tier-, hier 

meinen wir insbes. die Vogelwelt. Im letzteren Fall haben wir einen 

wesentlichen Rückgang der Vogelwelt in unserem Garten festgestellt. Aus diesen 

Gründen unterstützen wir die Bundesweite Aktion.

Ort          : 26802 Moormerland

Kommentar    : Auch ich bin dafür das alle (Freigänger)Katzen aber auch die, 

die etliche Katzen horten,und sich wahrlos vermehren kastriert werden MÜSSEN. 

Ich sehe auch hier das Elend, etliche Katzen sind hier im Umkreis nicht 

kastriert, keiner hat den Anstand seine Katze bzw. Kater kastrieren zu lassen. 

Ein Trauer Spiel.... So kann und darf es einfach NICHT weiter gehn.

Ich hoffe das sich was ändert, denn sowas macht mich einfach traurig ;-(

Fronreute-Staig Ort          : 88273
Kommentar    : Sehr geehrte Damen und Herren,

ich unterstütze Ihre Aktionsgemeinschaft für die Einführung der Pflicht zur 

Kastration, Kennzeichnung und Registrierung von Freigängerkatzen. Ich wohne 

selbst im ländlichen Raum und kenne die Ansichten der Bevölkerung zu diesem 

Thema. Wenn überhaupt werden Katzen kastriert, aber die männlichen Tiere werden 

sich selbst überlassen. Die können ja keinen Nachwuchs bekommen und mit nach 

Hause bringen. Das unkastrierte Kater aber ein Leben lang tausende von 

Nachkommen zeugen wird denn meisten erst deutlich, wenn sie darüber aufgeklärt 

werden. Und wenn dann die Jungen da sind geht das Elend erst richtig los. 

Inakzeptable Tötungsmethoden die jeglichem Tierschutzgedanken und allen 

Gesetzen widersprechen, das sich selbst überlassen der Tiere, die hohe 

Sterberate bei den Jungtieren und die späteren Erkrankungen und Totesfälle der 

älteren durch mangelnde Ernährung, Unfälle im Straßenverkehr und die Jagt. Es 

ist dringend notwendig diesen haltlosen Zustand zu beenden und ich hoffe sehr 

auf einen erfolg dieser Aktion.

Mit freundlichen Grüßen 

Matthias Kropp

Ort          : 37136 Ebergötzen

Kommentar    : Alle Katzen die zu uns auf das Grundstück kommen, und die ich 

einfangen kann lasse ich schon seit Jahren kastrieren. Jetzt erst hat eine 

Streunerkätzin ihre 6 Jungen zu uns gebracht, weil sie einfach nicht mehr 

weiter wußte und es bei uns immer Futter für die Tiere gibt. Es ist ein Elend 

mit anzusehen, wie runtergekommen die wilden Kater und Kätzinnen oft sind. Ich 

finde es ein Verbrechen und eine hochgradige Verantwortungslosigkeit, seine 

Katzen unkastriert laufen zu lassen. Die wilde Streuner Kätzin bekommt bei uns 

nun die Pille solange sie noch säugt, und die Kleinen versuchen wir zahm zu 

bekommen und dann werden auch die kastriert. 

Hoffentlich wird es zur Pflicht, Freigängerkatzen zu kastrieren. Würde so viel 

Elend und Leid ersparen.

Mit lieben Grüßen

Gudrun Geveke

Ort          : 48493 Wettringen

Kommentar    : Als ehem. ehrenamliche Mithelferin im Tierheim ist mir das große 

Leid der ausgesetzten Katzen nicht nur ein Begriff aus der Tageszeitung. Würden 

endlich die Katzenbesitzer sich ihrer Verantwortung stellen, wären die 

Tierheime nicht so überlaufen. Ich würde einer bundesweiten Kastrationspflicht 

ohne jegliche Einsprüche zustimmen! 

Eine Gemeinschaftsaktion des "Katzenschutzbund Osnabrück e.V.", des "Tierheim 

Lengerich e.V." und der "Katzenhilfe Greven e.V." sowie der "Katzenhilfe 

Münster e.V." haben es schon mal auf den Punkt gebracht: 

MENSCH, zeig’ Verantwortung!

Verantwortung trägt man nicht nur für das, was man tut,

sondern auch für das, was man nicht tut.

Ort          : 67126 Hochdorf-Assenheim

Kommentar    : Auch meine Katzen sind, bzw. werden bei Eintritt der 

Geschlechtsreife kastriert. Alle drei stammen von einer Freigänger-Katze, deren 

Besitzer sich nicht die Mühe einer Kastration machen wollen. Die ungewollten 

Jungen wurden 2008 erst als Spielzeug für die eigenen Kinder mißbraucht und 

sobald sie nicht mehr von der Mutter gesäugt wurden und das Futter Geld 

gekostet hätte, wollte man sie in der Regentonne ersäufen. Zum Glück habe ich 

die Leute dabei erwischt und konnte die Kleinen retten. 2 leben jetzt bei mir, 

eine bei meiner Mutter. Auch dieses Jahr kam wieder ein Wurf. 3 Welpen konnte 

ich in gute Hände vermitteln, ein kleiner Kater ist bei mir geblieben. Allen 

Katzen geht es heute supergut, aber wie leicht hätte es anders enden können. So 

etwas muss verhindert werden.

Ort          : Buseck (Hessen)

Kommentar    : Nicht nur herrenlosen Katzen sind ein Problem, sondern die 

vielen Freigänger von Menschen, die einfach nicht einsehen wollen, dass ihre 

Katzen kastriert werden müssen. Im Gegenteil viele Katzenbesitzer produzieren 

eifrig weiter - obwohl die Tierheime überquellen. Allein letzte Woche hat unser 

kleiner Verein (TierfreundLich e.V.) 32 neue Katzen aufgenommen! Die Politik 

ist gefordert, endlich was zu unternehmen. Die Tierschutzvereine und ihre 

ehrenamtlichen Mitarbeiter können das Problem bald nicht mehr bewältigen!

Ort          : 84364 Bad Birnbach

Kommentar    : Es ist enorm wichtig eine Pflicht-Kastration u. Kennzeichnung 

u. Registrierung von Freigänger-Katzen einzuführen. Vor allen Dingen auf 

Bauernhöfen müßte hier dringend vom Gesetzgeber her eine Kastrations-Pflicht 

!!!!! durchgesetzt werden, welche, bei Nichtbeachtung mit hohen Strafen belegt 

sein müßte, denn nur dann sind Bauern bereit dazu, erst wenn es finanziell weh 

tut. Es ist furchtbar anzusehen, wie bedingt durch Inzucht, das Unterlassen von 

nötigen Impfungen usw. kleine und auch ältere Bauernhofkatzen leiden müssen. 

Teilweise hängen ihnen die augen (Katzenschnupfen im höchsten Maß) eitrig 

heraus, sie bekommen kaum Luft, können zum Teil nicht mal mehr fressen usw.  - 

vegetieren praktisch vor sich hin bis zum bitteren Ende. Wir selbst betreuen 7 

herrenlose Scheunenkatzen, welche wir alle einfingen der Reihe nach, Augen zum 

Teil herausoperieren ließen, alle kastrierten, und täglich füttern und uns 

darum kümmern. Leider konnten wir den zuständigen Bauern gegenüber nicht zur 

Vernunft bringen, da noch immer Muttertiere u.Kater dort "unkastriert" 

herumlaufen und immer mehr Nachkommen, welche sterbenskrank zur Welt kommen 

gezeugt werden. Diesen uneinsichtigen Bauern müßte gesetzlich nachgegangen 

werden.

Ort          : 26817 Rhauderfehn

Kommentar    : Herrenlose Katzen müssen kastriert werden. Aber auch ein Appell 

an Katzenbesitzer die es noch immer nicht

für nötig halten (zu mindest Kater) kastrieren zu lassen. Diese Aktion würde 

auch das Miteinander in

dicht besiedelten Wohngegenden entscheidend verbessern. Denn das Markieren der 

Reviere ist zum Teil unzumutbar.

Ort          : 83483 Bischofswiesen

Kommentar    : Ich bin absolut dafür das man die wilde Vermehrung der Katzen 

eindämmt.

Ich habe auch Tierheimkatzen und Streuner bei mir aufgenommen, und auch wenn es 

finanziell nicht immer so rosig aussah, war ich mir immer der Verantwortung 

bewußt und habe meine Katzen immer sterilisieren lassen. Natürlich wurden die 

Kater auch kastriert. Leider legen sich viele nur Kater zu und meinen den 

"armen" Kerl nicht kastrieren zu müssen. (Der bringt ja auch nicht das Elend 

von vielen Katzenbabys nach hause) Genau so schlimm finde ich Menschen die aus 

falscher Tierliebe meinen einen Wurf sollte man sich und der Kätzin gönnen. 

Solchen Leute rate ich nur sich gut zu informieren und sich evtl. mal 

freiwillig mit Fotos von dahin sichenden, kleinen, erbarmungswürdigen Kreaturen 

totkranker Katzen zu konfrontieren. Aber leider sieht unsere Gesellschaft noch 

immer lieber weg statt hin...

Ich hoffe mit meinem Beitrag auch auf diesen Weg einen kleinen Beitrag leisten 

zu können.

Ort          : 66994 Dahn/Pfalz

Kommentar    : Als Katzenbesitzer und Tierfreund unterstütze ich die 

Aktionsgemeinschaft von ganzem Herzen und mit absoluter Überzeugung, daß durch 

die Pflicht zur Kastration und zur genereller Registrierung aller 

Freigängerkatzen das Leid dieser liebenswerten göttlichen Schöpfung zu 

vermindern ist und vorhersehbare Probleme, die zu unüberlegten Handeln 

gewissenloser Menschen (ebenso göttliche Schöpfung !)Anlaß geben könnte, sich 

weitgehend vermeiden ließen.

Dr.J.Birkenmeier

Ort          : 40589 Düsseldorf

Kommentar    : Seit Jahren bin ich aktive Tierschüterin in Düsseldorf und 

Umgebung.Das heißt Katzen an Futterstellen einfangen, kastrieren lassen,evtl. 

vermitteln,oder wieder zurück bringen und weiterfüttern. Wenn nicht bald eine 

gesetzliche Lösung in Kraft tritt wird die Arbeit die wir Ehrenamtlichen für 

die Städte und Gemeinden leisten nur noch zum Spiessrutenlauf, mehr noch, man 

kommt sogar mit dem Gesetz in Konflikt, weil man das Eigentum diverser Leute ja 

nicht anrühren darf und sei es auch noch so verwahrlost und unterernährt.Mir 

selber wurde schon mit Anzeigen gedroht weil ich den Tieren helfen wollte, aber 

ein Jäger darf jederzeit dieses Eigentum erschiessen nur weil es die 

200m-Grenze nicht kennt und in seinem Revier spazieren geht.Gruß Elke Bongers

Ort          : 71144 Steinenbronn

Kommentar    : Auch das Leid unserer deutschen Katzen ist sehr groß. Hungernde, 

kranke Bauernhofkatzen, die nicht versorgt werden sind bei uns leider kein 

seltenes Bild. 

Die Tierheime sind überfüllt mit Katzen jeden Alters. Auch Fundkatzen, die 

nicht zurückvermittelt werden können, weil sie nicht registriert sind sitzen 

dort. Eingesperrt - oftmals monate-/jahrelang oder sogar für immer? Was für ein 

Katzenleben!

Um das Katzenelend auch hier in den Griff zu bekommen bin ich für eine 

Kastrationspflicht. Für eine schnelle Rückvermittlung gefundener Katzen ist 

eine Kennzeichnung und Registrierung sehr wichtig.

Ort          : 41844 Wegberg

Kommentar    : Es ist unerträglich, wie Katzen vor allem auch hier auf dem 

Lande behandelt werden. Kaum jemand hat ein offenes Ohr bei Katzen, kaum jemand 

interessiert es, ob eine Katze krank oder schwer verletzt ist. Mir einer Katze 

zum Tierarzt? - nein das lösen wir selbst, entweder überlässt man sie einfach 

ihrem Schicksal bis sie endlich tot ist oder man erschlägt sie. Das muß ein 

Ende haben, das Ziel kann nur sein - alle Katzen müssen kastriert werden, damit 

die Menschen, die eine Katze haben wollen u. U. sogar darauf warten müssen. 

Auch unsere Tierärzte sind nicht ganz unschuldig, daß Katzen immer weniger 

kastriert werden, bei den Kastrationskosten schrecken sehr viele davor zurück, 

das Tier kastrieren zu lassen. Wie bei vielen Dingen gibt es auch hier nur eine 

Lösung - ein absolutes Miteinander aller Seiten aber eins muß an erster Stelle 

stehen: Die gesetzliche Pflicht eine Katze kastrieren zu lassen.

Ort          : 71540 Murrhardt

Kommentar    : Ganz besonders wichtig ist dies in ländlichen Gegenden. Dort 

lassen die Bauern ihre Katzen sich unkontrolliert vermehren. Die meisten 

sterben dann elend an Krankheiten, oder werden an irgend welche Leute 

verschenkt. Für den Bauern ist die Katze kein Tier das Geld bringt, sondern das 

Geld kostet, sofern man es kastriert und impft. Die Bauern lassen sich von den 

Tierschutzvereinen, falls sie dies überhaupt zulassen, die Katzen kastrieren 

und holen sich dann wieder neue Katzen, weil keine Jungen mehr da sind und die 

kastrierten früh sterben, da keine Krankheiten behandelt oder vermieden 

werden.

Wichtig ist, dass die Tierschutzvereine alle an die Gemeinden herantreten und 

diese Pflicht zur Kastration fordern.

Ort          : 76870 Kandel

Kommentar    : Wir finden diese Aktion unbedingt wichtig!

Wir haben selbst schon einen Flyer entwickelt, der die Mneschen aufrütteln 

soll.

http://www.schueler-fuer-tiere.de/neues/einzelne/katzenfl.html
Wir hoffen es gemeinsam zu schaffen!

Ganz tierliebe Grüße

Schüler für Tiere

Ort          : 50129 Bergheim

Kommentar    : Wir sind ein kleiner noch junger Tierschutzverein im 

Rhein-Erftkreis, der aber schon alle Hände voll zu tun hat. Von überall her, 

nicht nur aus  dem Rhein-Erftkreis, kommen Anfragen, ob wir helfen können, sei 

es bei der Unterbringung eines Hundes, kranker Igel,  sei es die Besorgung von 

Futter für Katzen, welche auf Futterstellen leben, sei es bei der Unterbringung 

von Katzen, welche von ihren ursprünglichen Besitzern verlassen worden sind, 

aber auch Katzen ohne über den Hintergrund ihrer Obdachlosigkeit zu wissen, 

welche gefunden werden und eine Bleibe benötigen.

Die Tierheime in unserer Umgebung signalisieren immer wieder, sie sind voll und 

an den Rand ihrer Belastbarkeit angekommen. Die zuständigen Behörden ziehen 

sich zunehmend aus der Verantwortung heraus, welche sie laut BGB haben. Sie 

überlassen alle Arbeit und Kosten den Tierschutzvereinen und nicht 

organisierten privaten Einzelkämpfern. Die Zahlung seitens der Städte für ein 

Fundtier an die Tierheime ist ein geringer Betrag gemessen an den Kosten, 

welche jedes Jahr aufs Neue und in immer größer werdender Höhe entstehen. Damit 

ist für die Behörden das Problem gelöst. Laut Gesetzgebung ist es sogar so, wer 

eine Katze ein halbes Jahr lang füttert, gilt juristisch als Eigentümer und 

damit verantwortlich. Diese Auskunft bekamen wir von Tierheimen aus der 

Umgebung. Damit ist jede Stadtverwaltung mal wieder fein raus. Sie raten 

höchstens bei Anfrage, die Katzen nicht zu füttern, sie würden sich dann schon 

was anderes suchen und verschwinden. Aber wohin sollen sie denn???? 

Gerade hier im Gebiet des Braunkohletagebaus ist aber die Notlage der Katzen 

besonders groß, da viele Katzen am Rande der Tagebauten einfach entsorgt 

werden, meist nicht kastriert sind und sich dort zahllos vermehren. Auch ist es 

immer wieder eine lebewesen verachtende Eigenschaft der Menschen, welche 

umgesiedelt werden, ihre Katzen an den Wohnorten, welche geräumt werden müssen, 

zurückzulassen und Privatinitiativen sind dann wieder gefragt, werden von 

sogenannten Tierliebhabern als ZUSTÄNDIG deklariert, sich um diese Problematik 

zu kümmern. Das ganze geht auf Kosten von Privatleuten und privat gegründeter 

Vereine. Dies ist nicht mehr tragbar, da jeder selber weiß, daß immer weniger 

real im Portemonnaie verbleibt.

Die nicht enden wollende Masse an Katzen, welche sich, von ihren Menschen im 

Stich gelassen, durchschlagen müssen, sind nicht geschützt vor Krankheiten, 

haben oft keinen ordentlichen Schutz vor Nässe und Kälte, Krankheiten breiten 

sich aus und können sich auch auf die Gesundheit der Menschen auswirken. 

Fachleute, welche hier fundiertes Wissen weitergeben können, nennen wir gerne 

bei Interesse. Wichtig ist aber, dáß die Menschen in die Pflicht genommen 

werden, ihre Katzen kastrieren und kennzeichnen zu lassen, damit der 

Katzenschwemme und den damit verbundenen Problemen Einhalt geboten wird. Jeder 

verantwortungsbewußte Katzenhalter kümmert sich heute schon darum und die 

übrigen müssen halt per Gesetz dazu gezwungen werden. Die Katzen sind nicht 

schuld an der Situation, sondern der Mensch und der muß jetzt handeln!!!   

Folglich stehen wir voll hinter der Forderung nach Kastrations- und 

Kennzeichnungspflicht für Katzen.

Ort          : 50126 Bergheim

Kommentar    : In diesem Jahr ist es 21Jahre her, daß bei mir die ersten Katzen 

eingezogen sind. Ich hatte sie von einer Freundin bekommen, der nicht klar zu 

machen war, daß eine Katze zu kastrieren sei. 

Meine Katzen sind mit Erreichen des 6.Lebensmonats kastriert worden und auch 

bei deren Nachfolgern war es für mich eine Selbstverständlichkeit, daß diese 

kastriert zu sein haben. Mittlerweile bin ich viele Jahre im Tierschutz tätig, 

insbesondere zum Thema Katzen. Es ist mir unverständlich, daß auch heute noch, 

nicht klar ist, was eine unkastrierte Katze bedeutet, nämlich mindestens 

zweimal pro Jahr Nachwuchs, ca. 2-6Junge. Diese müssen für die Dauer ihres 

Lebens - und eine Katze kann heutzutage durchaus 15-17Jahre alt werden, 

verantwortungsvoll untergebracht werden.

Leider entledigen sich im Rahmen der heutigen Wegwerfgesellschaft viele 

Menschen ihrer Tiere, setzen sie oder deren Nachwuchs, den sie "nicht los 

geworden sind", aus, vergessen sie beim Umzug in der Wohnung, in verlassenen 

Dörfern, welche den Braunkohletagebauten weichen müssen. Diese Tiere sind 

medizinisch nicht versorgt, oftmals nicht kastriert. Sie vermehren sich zahllos 

und werden auch krank. Nicht nur, daß diese armen Geschöpfe oftmals 

dahinsiechen - was schon eine absolute Schande für uns ach vermeintlich 

kultivierten Menschen ist, besteht auch die Gefahr, daß Krankheiten auf den 

Menschen übertragen werden können durch den Kontakt mit den Tieren oder auch 

ihren Ausscheidungen. Weder Politiker noch die Beamten (=Staatsdiener) der 

Ordnungsämter und Veterinärämter geben Tierschützern nachhaltig wirkungsvolle 

Unterstützung, wenn es darum geht, die Notfälle, welche entdeckt werden, zu 

versorgen. Es wird sich drauf verlassen, daß die privat agierenden Tierschützer 

die Kosten und die Arbeit erledigen. Auch die Tierschutzvereine bekommen 

minimale Unterstützung im Vergleich zu den Kosten, welche anfallen bei der 

Versorgung der Tiere. Um weiteres Elend der Katzen zu vermeiden, ist eine 

Kastrations- und Kennzeichnungspflicht, inklusive der damit verbundenen 

Registrierungspflicht unerläßlich!

Ort:   Lengenich NRW
Von  Katzenfreund zu Katzenfreund,

In unserer Nachbarschaft lebt eine hübsche  Katze auf einem Bauernhof, wo 

man sich leider nicht um sie kümmert. Natürlich  ist sie auch nicht kastriert.

Im Mai hat sie Babys bekommen und es  vorgezogen, sie bei uns im Blumenbeet 

auf die Welt zu bringen.

Wir haben  sie dann sehr liebevoll aufgezogen und auch alle in gute Hände 

vermitteln  können.

Auch auf meine Bitte hin, ist der  Besitzer des Hofes nicht  bereit die 

Katze (und ihre Schwester) kastrieren zu lassen -  ich hätte ihm  die Hälfte 

der Kosten dazu gegeben, leider konnte ich Ihm nicht mehr  anbieten.

Nun ist sie wieder schwanger und versucht bei uns einzuziehen.  

Das geht aber leider nicht, weil wir zwei Kater haben, die sich gar nicht  

mit Ihr verstehen.

Außerdem ist jetzt unser gesamter Bekanntenkreis nun  auch schon mit jungen 

Katzen versorgt.

Gibt es nicht einen Katzenfreund  der dieser lieben werdenden Mutter ein 

zuhause geben will? 

Ich bin ratlos –  kann sie nicht aufnehmen und mache mir Sorgen um sie, 

ihre Schwester und die  Babys… 

Ich würde mich sehr freuen, wenn hier jemand bereit ist zu  helfen.

(Wir wohnen in Lengerich NRW  - zwischen Münster und  Osnabrück)

Ort:  53894 Mechernich  NRW
Aber ich möchte unbedingt mitmachen, weil ja auch ich jemand bin der diese armen Kraturen von der Straße und aus mieser Haltung aufnimmt und privat ein vermögen in diese Katzen stecke damit sie dann ein artgerechtes liebevolles und würdiges Leben bis ans Ende bei mir führen dürfen. Ich habe mir seit vielen Jahren nichts sehnlicher gewünscht als dass ein Gesetzt endlich mal vorschreibt dass Freigänger kastriert werden müssen damit sich keiner unkontrolliert vermehren kann. Was sich auf meinem Grundstück unkastriert bewegt, bringe ich zum TA und lasse es auf meine Kosten kastrieren, egal ob ich mich damit strafbar mache oder nicht, ich will nicht das meine kastreirten Katzen 16 an der Zahl von agressiven unkastrierten Katzen die Nasen zertrümmert oder die Schwänze halb amputiert bekommen, die TA Kosten gehen ins unendliche durch unkastrierte Kater vor allem. Und damit diese vor allem Kater nicht weiter Opfer ihrer Triebe sein müssen lasse ich sie einfach kastrieren und fertig. Für mich müsste auch genauso eine Chip und Registrierungspflicht eingeführt werden, das ist genauso wichtig wie Kastrationspflicht. Mensch, ich habe nun 16 Katzen, teils Rassekatzen, teils echt arme Kreaturen, die bis zu 5 Jahre ausgesetzt auf der Straße lebten, wo wir das veterinäramt eingeschaltet haben und keiner hat was unternommen, auch eigenen Nachwuchs habe ich in meiner Gruppe, der allerdings perfekt aufgezogen wurde und keine Kosten gescheut wurden um die Minis in die besten Hände zu geben die vorher schon feststanden. Echt zum kotzen. Meine Katzen sind alle gechipt, registriert, und alle voll geimpft, samt Leukoseimpfe. Ich verstehe die menmschen nicht warum sie sich ein Tier anschaffen wenn sie es doch nicht beachten. 

Aber das ändert nun nichts an der tatsache, dass ich mich leider nicht in die Liste eintragen kann, weil was schief läuft, und wenn das bei anderen auch so ist werden ihnen wichtige Stimmen entgehen die nicht mitmachen können.

Bitte dringend um Nachricht wie ich anders an der Aktion teilnehmen kann!!!!!!!

Ich werde es von meinem Freund noch überprüfen lassen ob er sich eintragen kann, wenn er sich eintragen kann dann liegt es sicher an meinem PC, wenn er sich auch nicht eintragen kann, dann muss ein Fehler Ihrerseits vorliegen, der schnell behoben werden muss. Ich habe von Ihrer Aktion ja durch einen Tasso Newsletter erfahren, den ich auch an einige Leute zum beteidigen an ihrer Aktion weitergeleitet habe, weil für mich jedes Stimme zählt um das Katzenelend endlich in den Griff zu bekommen und die noch legalen "Täter" endlich mal zur rede zu stellen. Ich steiegere mich da grad wieder so richtig schön rein, ich bin deshalb so wütend auf die Politiker, dass ich dieses jahr zum ersten mal gar nicht wählen gegangen bin, weil eh keiner was für die Tiere macht und auch die Grünen sich immer wieder unterkriegen lassen von den anderen Parteien, wozu dann meine Stimme, die Kraft brauche ich dann lieber um selber einzelne Katzen zu retten, denn für mich zählt jede Katze der ich helfen kann als Einzelkämpfer, weil keiner was unternimmt und Behörden auch nur wegsehen und Tierheime auch nur abwinken. 

Ja ja, ich hör schon auf, Sie wissen ja am besten was ich meine und sagen will und wie die Situation aussieht.

Aber wenn keiner den Mund aufmacht dann wird das nie was mit den Gesetzen für die Tiere.

Können Sie mir evtl einen Listenzettel entwerfen, mit dem ich Stimmen sammeln gehen kann, den ich mir selber kopieren kann, wo kurz ihr Vorhaben beschrieben steht und dann jeder der zum TA geht z.B. sich dort eintragen kann und mitmachen kann???????

Dann könnten meine Kinder in der Schule und überal mit sammeln und Ihnen dann später die Listen zuschicken, mein Mann auf der Arbeit, mein Freund auf der Arbeit, ich bei Freunden und bekannten. So kämen dann vielleicht ein paar mehr stimmen zusammen die am ende vielleicht DAS i Tüpfelchen für eine Entscheidung in der Politik sein könnten.

Wie lange läuft ihre Aktion???

Ich könnte ganze Schulen aktivieren mitzumachen und sicher einige Unterschriften zusammen bekommen.

Hallo liebes Aktions-Team!

Vielen Dank für die großartige Initiative! Ich bin selbst Mitglied im Bund gegen Missbrauch der Tiere und kann das Elend der Tiere fast nicht mehr ertragen. Ich denke aber, ohne eine grundlegende Aufklärung und Sensibilisierung der Bevölkerung wird es für die Aktion nicht sehr viel Verständnis geben. Gerade viele Landwirte werden dann trächtige Katzen und/oder ihren Nachwuchs einfach beseitigen - ich kann mir nicht vorstellen, dass sie sich dem Gesetz beugen werden (vor allem, da die Kastration nicht subventioniert wird - vielleicht wäre das eine Möglichkeit - mal eine Eingabe diesbezüglich zu machen).

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg für Ihre Aktion!

Mit freundlichen Grüßen,

Petra Weiß

Aus Überzeugung habe ich die Liste zur bundesweiten Aktion zur Kastrationspflicht unterzeichnet.

Ich wünsche Ihnen viel Erfolg, und den Streunerkatzen endlich eine starke Lobby.

Liebe Grüße

Elke Nikoleit

Mehr über eine private Form der Hilfe auf http://www.streunerhof.npage.de und über mich auf http://www.zwergpanther.npage.de
________________________________________________________________

Ort          : alfeld

Kommentar    : Es kann nicht sein, dass Tierbesitzer ihre unkastrierten Tiere 

im Freilauf halten und diese armen Katzenmütter permanent Nachwuchs bekommen, 

um den sich dann tierliebe Mitbürger kümmern müssen oder den Katzen steht ein 

elendes Leben bevor. - Und das in unserem reichen Deutschland, ws sich rühmt, 

das beste Tierschutzgesetz zu haben! Seit Jahren tauchen auf unserem Grundstück 

unkastrierte, kranke und hungrige Katzen, meistens Kater auf, die ich dann auf 

unsere Kosten einfange, kastrieren und tätowieren lasse und dann hier weiter 

füttere. Es kann einem Menschen jedoch nicht zugemutet werden, dass er Jahrein 

Jahraus mit so viel Tierleid konfrontiert wird und sich um Tiere kümmern muß, 

die andere gedankenlos und verantwortungslos in die Welt setzen lassen. Daher 

ist eine Kastrationspflicht für Freigänger mit entsprechender Kennzeichnung 

mehr, als überfällig!

Hallo, mein Name ist Kristina Bergmann und ich wohne in der Brinkstraße 18a in 33803 Steinhagen.

Ich hoffe ich kann ihnen etwas helfen das sie bald die Kastrationspflicht durchbekommen, indem ich Ihnen meine Situation schildere. 

Wir haben seit 14 Tagen eine Katzenmutter (mit vier Welpen), die scheinbar niemandem gehören und jetzt bei uns im Geräteschuppen leben, aber den Úmgang mit Menschen scheint die Mama mal kennen gelernt zu haben, da sie mir gegenüber recht schnell Vertrauen entgegenbrachte nachdem ich sie regelmässig gefüttert habe. 

Wir haben hier bei unserer Gemeinde und den Tierschutz- vereinen in unserer Umgebung nach hilfe gebeten. Doch von denen war nichts zu erwarten, alle haben uns an andere verwiesen und diese dann zurück an die Gemeinde. Keiner wollte uns helfen, ganz im Gegenteil, ein Mitarbeiter in unserem Ordnungsamt sagte nur, dass wir das am besten wie die Bauern erledigen sollten ( ich denke wir wissen alle was das heissen soll !!!!)

Nach vielem Rumtelefonieren und Recherche bekommen wir jetzt Hilfe aber von einem Privatem, Ehrenamtlichen Mitarbeiter des Tierschutzvereins Bielefeld. Er sorgt jetzt dafür das die Mami kastriert wird und die Welpen auf eine Pflegestelle umgesiedelt werden. Aber es sind bis dahin zwei Wochen vergangen, und ich muss ganz ehrlich sagen das ich wirklich sehr viel gelernt habe, denn das man wirklich auf fast niemanden hilfe hoffen kann und man sich selbst der nächste ist. 

Denn das nach 14 Tagen bitten und betteln bei den Behörden, Tierärzten und Tierschutzorganisationen sich nur EIN Mensch hilfsbereit zeigt, hat mich persönlich sehr enttäuscht. 

Ach so meine Tel. 015203220349

Hoffe das mit dieser mail das Ziel ein Stück näher gekommen ist, und verbleibe mit freundlichem gruß 

K. Bergmann

Ich war durch Tasso auf Ihrer Homepage und würde mich gern in die Aktionliste für das Gesetz zur Kastrationspflicht eintragen, nichts wünsche ich mir lieber als ein Kastrationsgesetz aller Freilaufkatzen.

Ich selber beherberge ausgesetzte, einst verwahrloste Katzen die niemand mehr haben wollte, und habe Kitten aufgenommen die verwildert zur Welt kamen auf Rastplätzen halb verhungert gefunden wurden. Ich habe dieses Jahr beschlossen nicht eher wieder an politischen Wahlen Teil zu nehmen, bevor nicht ein Gesetzt zur Kastrationspflicht und Chippflicht und Registrierpflicht für jede Katze die einem Haushalt angehört von einem Politiker verwirklicht wurde. Was ist denn so schwer daran, wenn man so ein Gesetzt endlich mal aktiviert? Jeder der sein Tier liebt lässt es impfen und chippen und kastrieren wenn keine Katzenbabys erwünscht sind, weil sich niemand drum mühen möchte. Mit einem Chip und Registrierpflicht könnte man endlich mal Straftaten an Tieren wie Aussetzen und quälen und so weiter ahnden. Für mich ist es reines Desinteresse am Tierschutz von Seiten der Politiker, und ich werde ein Buch darüber schreiben was für elend es gibt, und auch rein schreiben welche Politik da zugeschaut und welche geholfen hat. Ich bin wütend auf die Menschen hoch oben die was ändern könnten, aber nichts tut sich an Pflichten für die Tierhalter gegenüber einer Katze. Gäb es Kampfkatzen, so wäre längst ein Gesetz gegen diese Tiere draußen, wie es bei Hunden traurigerweise vollzogen wurde, aber weil Katzen still leiden tut keiner was. Ich als privater Tierschützer im Einzelgang lasse alles kastrieren was unkastriert mein Grundstück betritt, weil ich schon alleine meine Katzen vor Aggressionen unkastrierter Kater schützen möchte, was mich schon viel Tierarztkosten gekostet hat und von so einem aggresiven Tier sogar mein Fenster ausgehebelt wurde - mit Schwanzdurchbissen und sonstige Krankheiten die übertragen werden können bei aggressiven Kämpfen von unkastrierten Katern, deren Leben ich mit einer Kastration ebenfalls schütze weil die Möglichkeit Katzenaids zu bekommen geringer ist, je weniger ein Tier kämpf.

Bitte tragen Sie mich unbedingt  in die Liste ein

Gudrun Maria Lück
Ort:    44803 Bochum

Ich war mal nicht dieser Meinung. Ich war sogar der Meinung, dass das eine ganz große Tierquälerei sei. Das war nur Unwissenheit. Durch die Aufklärung von Tasso, die mich sehr traurig gemacht hat, und sorgfältige Recherchen habe ich meine Meinung grundlegend geändert. Bin sehr froh, dass man sich für die Einführung der Pflicht zur Kastration und Registrierung von Freigängerkatzen stark macht. 

Ort:
82269 Geltendorf

Ich selbst habe eine private Katzenpflegestelle und bei mir platzt es aus allen Nähten.

Fast täglich kommen Meldungen wo ein Katzenelend ist. Am meisten betroffen sind die ländlichen Gegenden bei den Bauern. Leider sind die wenigsten bereit dazu die Katzen kastrieren zu lassen.

Das lohnt sich nicht, die Katzen haben keinen Wert! das sind die Aussagen von den Bauern.

Aber auch immer mehr Privat lebende Katzen bekommen Junge weil das muss man unbedingt einmal miterleben. Es währe ganz wichtig das es zu einer Kastrationspflicht kommt.

Ort:
45663 Recklinghausen

Es wird sehr viel reglementiert in Deutschland. Für alles gibt es ein Gesetz und eine Norm. Nur beim Tierschutz fällt es dem Gesetzgeber schwer, Tiere durch strenge Auflagen zu schützen. Wer ein Tier hält, muss auch Verantwortung übernehmen. Ist eine Katze ein Freigänger, so muss diese gekennzeichnet werden und unbedingt kastriert sein.

Wer sich beides nicht leisten kann, sollte kein Tier halten oder staatliche Unterstützung erhalten.

Ort:
73035 Göppingen

Diese Unvernunft mancher Menschen mit dem Denken "Das regelt schon die Natur" kann nicht sein. Wenige kümmern sich dann um diese armen Tiere, den meisten ist es egal und nicht bewusst wie zeit- und kostenintensiv die Betreuung der Katzen ist. Ganz abgesehen davon, daß diese Tiere ein hartes und meist leidvolles Leben erwartet. Es muss dringend etwas getan werden, damit die Tiere ein lebenswertes Dasein haben. Die Einführung der Plicht zur Kastration, Kennzeichnung und Registirung ist ein großer Schritt dazu.

Ort:
Walsdorf

Ja, es wird wirklich langsam Zeit, das das Gesetzlich verankert wird.

Hab zur Zeit ca 30 eigene Katzen, viele vom Bauerhof. Dazu kommen noch einige die ich von einem Tierheim zur Pflege hab.

Die Jungkatzenschwemme hat uns mal wieder erreicht.

Ort:
Hörstel

Tierschutzverein Ibbenbüren und Umgebung:

Wir ertrinken in Katzenkinder, unsere Kapazität ist längst ausgeschöpft und wir sind dadurch am finanziellen Ruin. Die Kastration ist mit durchschnittlich 100 Euro für einen normalen Bürger, genauso zu teuer wie für uns. 10 Katzen kastrieren kostet 1000 Euro, viel Geld was mühsam durch Spendenaufrufe erbettelt werden muß. Und was sind 10 Kastrationen bei den zahllosen Katzen, die überall aufgegriffen werden.

Es kann einfach nicht sein das die Bundesregierung eine Gebührenverordnung der Tierärzte beschließt, die in unserer heutigen Wirtschaftslage nicht tragbar ist. Um Tierelend zu verhindern ist es dringend erforderlich, eine generelle Kastrationspflicht und Chippflicht für Freigängerkatzen zu erheben, und das, für einen Preis, den auch Normalverdiener bezahlen können. Und das SCHNELL. Es ist bereits 2 vor zwölf.

VERDAMMT TUT ENDLICH WAS !!!!!!!!

Ort:
97934 Tauberbischofsheim

Hier im Raum Tauberbischofsheim befinden wir uns im ländlichen Gebiet. Ab April/Mai werde wir von kleinen Katzen, die teilweise verwildert sind, regelrecht überschwemmt. Der Kommentar eines Bürgermeisters:"Die Natur regelt das schon, was mischt Ihr Euch da ein!" Kastrationspflicht und mehr Hilfe von Seiten der Kommunen wäre wünschenswert.

Ort:
26607 Aurich -Diertichsfeld

Moin,ich lebe auf dem Land und habe Pferde. Und wo ein Stall mit Heu ist finden sich auch laufend wilde Katzen ein. Da die armen Tiere zu Bedauern sind,und ich das nun mal nicht ignorieren kann das die armen Tiere fast verhungern,füttere ich auch. Und dann kommen noch mehr Probleme da die Katzendamen Ihre Welpen auch in der Scheune bekommen. Und so schließt sich der Kreis zu immer mehr Elend. Was ich einfangen konnte wurde kastriert,Welpen gleich gesucht,gefunden vermittelt. Alles auf meine Kosten.Da es bei diesem Problem keine Unterstützung gibt. Nicht bei den Tierheimen,Stadt oder Gemeinde.Also währe es nur gut wenn da endlich was passiert und alle Herrenlosen Katzen kastriert werden. Ich bin dafür,zum wohle der Tiere!

L.G. Birgit !!! 

Ort:
3470 Kirchberg/Wagram Austria

Das Leid der Straßen beziehungsweise Wildkatzen ist unbeschreiblich, erst am Sonntag mussten wir so ein armes Würmchen einschläfern lassen da es so wie viele dieser Katzen an einer Imunkrankheit gelitten hat und daher für jeden Vierus anfällig war.

Trotz dauertropf konnte dieses junge Leben nicht gerettet werden!!

Aber muss das den wirklich sein das so arme kleine Geschöpfe diesen Schmerzen und Qualen ausgesetzt sind??

Nur durch Kastration kann viel Leid erspart werden.

Ort:
74626 Bretzfeld

Auch in unserer Gemeinde ist es eine Schande, wieviele Katzen unkastriert neues Leid produzieren müssen. Die übliche nicht aus den Köpfen von Menschen, die man sogar als tierlieb benennen kann, gemachte Äußerung "lasse sie doch wenigstens einmal werfen" ist einfach unglaublich. 

Ort:
Bad Münder

Da wir in einer ländlichen Gegend wohnen, kommen immer wieder streunende Katzen bei uns vorbei und nehmen die Futterbar, die ständig für sie bereit steht, gerne in Anspruch. Auf diese Weise haben wir bereits 16 zugelaufene Katzen und Kater in unser Haus und Garten aufgenommen und sie kastrieren lassen.

Wir halten es für unsere Pflicht, solch armen Kreaturen zu helfen, und das Leben streunender Tiere zu erleichtern, auch wenn die Kosten und Mühen hoch sind.

Ort:
91567 Herrieden

Endlich kommt diese Idee ins Rollen, wenn auch als kleines Steinchen, aber dieses Steinchen wird hoffentlich die notwendige Lawine auslösen um endlich ein entsprechendes Gesetz zu erlassen!!

Wir haben selbst als Inhaber einer Katzenpension fast ständig mit ausgesetzten und streunenden Katzen zu tun, geschweige denn die direkten Tierheime und Vereine. Es wird wirklich Zeit hier zu handeln!

Viel Erfolg Katzenpension Feline Inh. Helmut Schneider

Ort:
79235 Vogtsburg

Die Kastration von Freigängerkatzen ist aktiver Tierschutz!

Wir sind tagtäglich schockiert durch Meldungen über Tötungsstationen und weggeworfenen Katzenkindern. Warum warten, bis es soweit ist? Ist es nicht sinnvoller vorher einzugreifen? Die Tierschutzvereine können die Kosten, die jedes Jahr durch die Kittenschwemme entstehen nicht auffangen. Ausserdem tut jedem Tierfreund jede herrenlose Katzen der Seele weh... Jeder Taschentiger hat ein liebevolles zu Hause verdient!

Aber dieses Ziel kann nur gemeinsam erreicht werden.

Ort:
Worms

Es gibt nichs schlimmeres als halbverhungerte, kranke und alleingelasse Katzen zu sehen! Es ist Zeit dagegen etwas zu tun!!! Nur durch gezielte Aufklärung der Bevölkerung und durch konsequente Sterilisationen kann dem Elend ein Ende gesetzt werden!!!

Ort:
53567 Buchholz

Ich bin Mitglied im Tierschutzverein Siebengebirge e.V.

So schlimm wie in diesem Jahr war es lange nicht mehr. Unser Verein wird überschwemmt von tragenden und ausgesetzten Kätzinnen mit ihren Jungen.

Eine Kastrationspflicht für Freigänger-Katzen ist das einzige Mittel, um das Katzenelend einzudämmen.

Mit freundlichen Grüßen Tekla Altmann

Ort:
42929 Wermelskirchen

Ich kann dem nur zustimmen. Wir haben selbst 6 kastrierte Katzen, teils mit Freigang. Das Elend der herrenlosen Katzen wird mit jeder versäumten Kastraktion größer. Und die Arbeit derjenigen, die unermüdlich die teils geschundenen, kranken und nicht gewollten Tierchen hegen und pflegen, immer aussichtsloser. Dies muss ein Ende haben ! Es ist barbarisch, daß *überflüssige Fresser* auch in der heutigen Zeit in der Regentonne ertränkt oder sonstwie entsorgt werden, weil man keine Lust hat, die einmalige Kastraktion der Kätzin oder auch eines Katers zu bezahlen ! Es ist barbarisch, daß wir unzählige Katzenwelpen ohne Impfschutz jämmerlich an Katzenseuche oder dem Schnupfenkomplex sterben lassen, weil sich niemand dafür verantwortlich fühlt. Es ist traurig und beschämend, daß in unserem Vokabular das Wort Tierschutz überaupt existiert. Es ist falsch, daß eine kleine Gemeinschaft von Tierschützern nicht nur für die Katzen, sondern auch gegen die Ignoranz unserer Gesellschaft kämpfen muss. Bitte helft den Katzen, sich selbst zu helfen ! Wir sind es unseren Mitgeschöpfen schuldig....

Ort:
12353 Berlin

Auch ich bin für Kastrationspflicht für Freigänger und Zuchtverbot, Zuchtverbot solange die Tierheime und Katzenstationen überfüllt sind. Aber in unserer Wegwerfgesellschaft schafft man sich eher eine neue Katze an, dann entstehen geringere Kosten.

Mache seit über 15 Jahren Katzenchutz - ein Tropfen auf dem heißen Stein!!!

Ort:
50933 Köln

Es besteht dringender Handlungsbedarf

Ort:
Ritterhude

Ich finde diesen Ansatz ökologisch ausgesprochen sinnvoll

Ort:
56567 Neuwied

Jeder Mensch der eine Freigänger Katze hat, sollte per Gesetz gezwungen seine Katze kastrieren zu lassen. Bei sozial schwachen Menschen sollten die Tierärzte Sonderpreise oder Ratenzahlungen anbieten. Ich bin selbst im Tierschutz tätig, werde also ständig mit den Elend unkastrierter Katzen und den vielen ungewollten Kkatzenbabys konfrontiert.Es muß endlich etwas geschehen sonst haben wir bald die gleichen Zustände wie im Ausland.

Claudia Schnabel

Ort:
10715 Berlin

Die Pflicht zur Kastration, Kennzeichnung und Registrierung von Freigängerkatzen ist schon lange überfällig. Ich fordere Sie auf, sich im Rahmen des Tierschutzes sich dieses Problems anzunehmen und die Kastration, Kennzeichnung und Registrierung von Freigängerkatzen pflichtgemäß einzuführen.

Ort:
45130 Essen

Ganz richtig, es gibt genug herumstreunende Katzen

Ort:
73614 Schorndorf

Um das Leid der vielen neugeborenen Katzen zu mindern, die in Tierheimen landen oder verwahrlost auf der Straße leben müssen, bin ich für die Kastration von Freigängerkatzen. S. Hoch

Ort:
Bunde

Eine längst überfällige Aktion. Allein wenn ich zur Zeit die Zeitung aufschlage und unter der Rubrik "zu verschenken" 90% Kätzchen sehe, weiss ich, wofür solch eine Pflicht gut wäre.

Wir haben zwei Hunde aus der Cockerrettung übernommen und sind

mit dem Leid dieser Hunde (aus Spanien und Südfrankreich) sehr

vertraut. Beide Hunde wurden sofort bei " Tasso " angemeldet.

Schon lange fragen wir uns, warum  gefütterte Katzen Millionen Sing-Vögel

töten dürfen. Schon lange fragen wir uns, warum Katzen herrenlos

herumstreunen dürfen. Schon lange fragen wir uns, warum "Katzenfreunde"

ihre Tiere, der Bequemlichkeit halber, einfach aus dem Haus lassen

dürfen.

Die Katze kann nichts dafür, dass sie tötet, das ist ihr Instinkt.

Die Katze kann auch nichts dafür, dass sie Ihrem Geschlechtstrieb folgt.

Hier ist der Mensch sowohl bei Hunden als auch bei Katzen gefragt um

eine ungeheure Vermehrung zu stoppen.

Wenn Ämter, wie meistens bar der Information, Ihre Aktion nicht sofort

verstehen, muss eine Menge der Bürger sich zusammenschließen.

Wir schließen uns Ihrer Aktion in vollem Umfang an.

Mit einer Veröffentlichung unseres Schreibens sind wir selbstverständlich

einverstanden.

Doris und Michael Gülicher

Mit freundlichen Grüssen

Hotel   A N C H O V I S

Michael Gülicher

Ort:
40589 Düsseldorf

Seit Jahren bin ich aktive Tierschützerin in Düsseldorf und Umgebung. Das heißt Katzen an Futterstellen einfangen, kastrieren lassen, evtl. vermitteln oder wieder zurück bringen und weiterfüttern.

Wenn nicht bald eine gesetzliche Lösung in Kraft tritt wird die Arbeit die wir Ehrenamtlichen für die Städte und Gemeinden leisten nur noch zum Spiessrutenlauf,  mehr noch, man kommt sogar mit dem Gesetz in Konflikt, weil man das Eigentum diverser Leute ja nicht anrühren darf und sei es auch noch so verwahrlost und unterernährt. Mir selber wurde schon mit Anzeigen gedroht weil ich den Tieren helfen wollte, aber ein Jäger darf jederzeit dieses Eigentum erschiessen nur weil es die 200m-Grenze nicht kennt und in seinem Revier spazieren geht.Gruß Elke Bongers 

Ort:
72406 Bisingen

Ich halte eine Kastrationspflicht für zwingend notwendig, um das bestehende Katzenelend einzudämmen. Ich sehe es hier auf dem Lande, wie sorglos Katzenbesitzer mit ihren Katzen umgehen: "Jeder findet sie so niedlich und einige hätten gerne ein Junges von ihr / Kastration finde ich unmöglich, kostet auch zuviel Geld / wenn welche übrig bleiben, nimmt sie sicher ein Bauer zur Mäusejagd / usw.". Wie viele dieser Jungkatzen dann auf der Straße enden oder während des Urlaubs "entsorgt" werden (wenn es im Tierheim ist, haben sie noch Glück gehabt), ist nicht absehbar. Und wie viele "frei" leben und wieder Junge bekommen und die Population ewig ansteigt und im Elend endet, ist ebenso wenig absehbar. Deshalb: Kastrationspflicht für Freigänger! Und wie wäre es mit einer Katzensteuer, so wie es auch die Hundesteuer gibt?

Ort:
Lünen

Die Kastration von wildlebenden Katzen (und Hunden!) ist eine öffentliche Aufgabe, die derzeit fast ausschließlich durch ehrenamtliches Geld und ehrenamtliche Arbeit erledigt wird, was leider auch in der Öffentlichkeit nicht immer bekannt ist.

Durch die finanzielle Not vieler Menschen wird dieses Problem auch immer schlimmer, weil immer mehr Tiere nicht kastriert und im übelsten Fall einfach ausgesetzt werden. Jedes Jahr werden vom Tierschutz so viele Katzen kastriert, aber es werden trotzdem immer mehr - bei gleichzeitig weniger Spendeneinnahmen und weniger Aktiven, die für Einfangen, Tierarztfahrten, Pflegestellen etc. zur Verfügung stehen.

Oft sind die wilden Katzen nicht erwünscht, werden nicht gefüttert, sondern bedroht, dürfen nicht nach der Kastration an die alten Stellen zurück. Auch wilde Katzen waren einmal Hauskatzen oder stammen von zahmen Hauskatzen ab und haben ein Recht darauf, dass ihnen geholfen wird!

Ort:
Aschaffenburg

Seit Jahren kümmere ich mich (als Privatperson) um Streunerkatzen - ich kann gar nicht nachzählen, wie viele ich schon habe kastrieren lassen (teilweise privat). Und es nimmt kein Ende
Ort:
84104 Rudlezhausen

sehr wichtig, da wir an unserem Ort damit sehr geplagt sind. 1 Halter mit Freigängerkatzen kastriert sein Katzen nicht und es gibt jährlich mindesten 2 Würfe. Die Kleinen werden dann auch nicht kastriert und auch nur schlecht gefüttert und die medizinisch Versorgung fehlt auch. Die jungen Katzen verteilen sich auf unser ganzes Dorf und wir müssen schon um die eigenen Katzen, welche kastriert und besten ärztlich versorgt sind, Angst haben. Wir haben auch schon sehr kranke Katzen zum Tierarzt gebracht, haben dann aber immer die Kosten zu tragen und es kann ja nicht sein, dass einer eine solche Flut von jungen Katzen in die Welt gesetzt wird und sich dann keiner darum kümmert. In unserem Dorf sind 11 Häuser, jeder hat selber Hunde und Katzen und wir sind nicht bereit immer die Kosten und den Ärger dieses Nachbarn zu tragen.

Welche Schritte kann man den gegen den Katzenhalter einleiten?

Beste Grüße Beate Dierl

Ort:
64342 Seeheim-Jugenheim

Straßentiere in Not setzt sich vor allem für die Kastration herrenloser Tiere ein - die einzige Möglichkeit, die unkontrollierte Vermehrung und das daraus entstehende Elend für die Tiere zu beenden. Die Kastrationspflicht wäre ein großer Erfolg für den Tierschutz, der anderen europäischen Ländern ein Vorbild sein sollte. 

Ort:
Geilenkirchen

Ich bin ehrenamtliches Mitglied der Katzenhilfe Aachen e.V und auch wir kämpfen seit Jahren gegen die zunehmende Flut unkastrierter Freigängerkatzen
Ort:
31089

Hallo! Bin selber Mitglied eines kleinen Tierschutzvereins in meiner Nähe. Jedes Jahr bekommen wir das Elend der Katzen volle breitseite zu spüren. Ich kann mich wahnsinng darüber aufregen, wenn gute Bekannte den Kater nicht kastrieren lassen, weil SIE ja keinen Ärger damit haben. Am nächsten Tag, aber eine Katzenmutter mit ihrem Jungen totgefahren am Straßenrand liegt, und man sämtliche Scheunen und Hütten in der Nähe absucht, weil vielleicht noch kleine Kätzchen unsere Hilfe Brauchen, weil Mamma nicht mehr da ist. Wir haben keine mehr gefunden, entweder waren sie gut versteckt, oder es war das letzte junge das mit Mamma auf der Straße gestorben ist. Es wäre eine gute Sache ,wenn die Kastration in die Pflicht genommen werden würde, eine Verminderung allen Elends. Vielen Dank, Monika Haase
Ort:
Hamburg

Da Leute nicht von sich aus die Verantwortung für ihre Tiere aufnehmen, müssen dafür andere Möglichkeiten geschaffen werden

Ort:


KLASSE !!!!

Prima Aktion.

Nachbars Katze (Maunz)war der Meinung das es bei mir schöner ist und wohnt seit über ein Jahr bei mir. In September hat sie auch ihr Nachwuchs bei mir zur Welt gebracht. Nachbarn haben mit dem TIERSCHUTZVEREIN BAD NAUHEIM e.V. gesprochen und die wollte die Kleinen übernehmen zum vermitteln ABER dann musste die Mama mit zum Kastrieren.

Auch ein Sinnige Aktion, oder? Eins von drei babies wollte sich nicht einfangen lassen bzw. nicht ins Katzenhaus. (Kleveres Tier!) Ich habe sie (Sokje)dann behalten. In Januar ist sie, SELBSTVERTÄNDLICH auch kastriert worden. Maunz und Sokje scheinen sich pudelwohl bei mir zu fühlen und ich brauche kein Angst mehr zu haben das ich wieder mal nachwuchs im mein BETT !!! finde :-)) Viel erfolg mit der Aktion.

Gruß * * * Joke

Ort:
31675 Bückeburg

Zwar bin ich kein TSV, betreue aber privat eine Streunerfutterstelle. Bis dato habe ich 12 Nicht-Haus-Katzen und -Kater auf eigene Rechnung kastrieren lassen, aber aus der Umgebung (besonders den umliegenden Bauernhöfen) drängen immer wieder neue nach. Ich wäre über eine allgemeine Kastrationspflicht besonders bei Bauerhofkatzen hoch erfreut!

Beste Grüße - Chr. Biedermann

Ort:
26487 Blomberg

Da ich im Tierschutz selber tätig bin, sehe ich fast jeden Tag wie nötig wir die Pflicht zur Kastration haben.

Ort:
49078 Osnabrück

Im Großraum Osnabrück geht nichts mehr !

Alle Tierheime und Tierschutzvereine haben keine Aufnahmekapazitäten mehr. Für private Abgabekatzen und Nachwuchs von freilebenden Katzen wird nur noch mit Wartelisten gearbeitet.

Teilweise gibt es sogar Wartelisten für Fundkatzen, die eigentlich aufgenommen werden müssen, da ja Verträge mit den Gemeinden bestehen!

Für viele Katzen kommt die Hilfe in ein paar Wochen dann aber sicher zu spät. Sie werden unversorgt zurückgelassen (das ist strafbar, ich weiß...), aber was sollen die Leute auch tun, wenn sie mit ihren privaten Vermittlungsversuchen keinen Erfolg haben, da die Zeitungen und das Internet auch überquellen vor Katzen? In jeder unserer Sprechstunden kommt mindestens eine Anfrage nach Aufnahme. Meist ist es Nachwuchs von zugelaufenen Katzen oder die eigene, die man loswerden möchte.

Zusätzlich läuft die Vermittlung mehr als schlecht.

Vielleicht ist es in anderen Gegenden nicht so dramatisch??

Aktuell suche ich dringend gerade für Nachwuchs freilebender Katzen Übernahmemöglichkeiten anderer Vereine, wo sie nach der Zähmung auch eine Vermittlungschance haben! Ein sofortiges neues Zuhause wird wohl ein Traum bleiben. Bis 200 km könnte ich Tiere bringen. Natürlich versuche ich bei solchen Fällen immer Spenden zu bekommen, was über die Spritkosten hinausgeht, gebe ich selbstverständlich weiter!

Martina Armbrecht

Ort:
50765Köln

Ich bin auch sehr dafür das eine vereinheitlichung der kastrationen, gerade für freigänger oder freilebenden katzen im gesetz verankert wird.die tierheime explodieren ,leute bringen noch tiere aus dem ausland mit rein..irgendwann ist es nicht mehr überschaubar...und nachher leben die armen tiere wie die im süden bei uns...das muss und darf nicht sein! auch aufklärungsarbeit ist wichtig, in vielen menschlichen köpfen liegt immer noch..bevor ein tier kastriert wird,muss es einmal babys bekommen haben.gruselig.ach..ich könnte über tiere,tierschutz ein buch schreiben..läuft so einiges schief.jeder doof(sorry) kann sich ein tier holen,muss kein wissen und haltungsbedingungen vorweisen..traurig .sind ja nur sachen...bitte ändern sie was,bevor es zu spät ist!

Ort:
34376 Immenhausen

Wir Tierschützer sind täglich mit dem Leid der ungewollt geborenen Katzen konfrontiert, die entsorgt werden, sei es durch Aussetzen (womit sich die Überpopulation der wild lebenden Katzen noch verschlimmert) oder durch Abgabe bei uns im Tierschutz. Wir quellen über vor überzähligen Tieren, die niemand haben will! Nur eine Kastrationspflicht kann dieser Not auf Dauer ein Ende bereiten!!!

CAT-CARE Tierhilfe Kassel e.V.

Ort:
67063 Ludwigshafen

Wer sich eine Katze anschafft, hat auch die Verantwortung für das Tier. Und das beinhaltet auch, für den Nachwuchs zu sorgen bzw.

Nachwuchs von Anfang an vermeiden. Ich verstehe nicht, wie Menschen so gleichgültig sein können und eine Freigängerkatze nicht kastrieren.

Ort:
Nierstein

Ich bin sehr dafür! Jeder TSV kommt langsam durch die verantwortungslosen Tierhalter an seine Grenzen und es ist kaum noch machbar, die alljährliche Katzenschwemme in den Griff zu bekommen.

Ort:
59223 Kreuztal

Ein klares STOPP dem KATZENÜBERSCHUSS

Ort:
78176 Blumberg

Ich finde, es wird allerhöchste Zeit das etwas dagegen unternommen wird, damit das Problem endlich eingedämmt wird!
Ort:
89075 Ulm

Ich kann den veröffentlichten Kommentaren nur zustimmen.

Wir - die KATZENHILFE Ulm/Neu-Ulm und Umgebung e.V. - lassen seit 25 Jahren 300-350 Katzen jährlich kastrieren. Auch wir erhalten von keiner Seite Hilfe. Dabei steigt die Zahl der herrenlosen Katzen unaufhörlich, die Not und das Elend der armen Tiere wird immer größer. Die Städte und Gemeinden entziehen sich ihrer Verantwortung und erschweren uns die Arbeit, indem sie Fütterungsverbote aussprechen und noch andere Maßnahmen androhen. 

Ort:
25479 Ellerau

Der Hannoversche Katzen-Club e.V. unterhält seid vielen Jahren ein eigenes Kastrationsprogramm für wildlebende Katzen. Von jedem Mitgliedsbeitrag und jeder erstellten Ahnentafel fließen 5,- bzw.

2,50 Euro in dieses Projekt. Dazu kommen jährlich ca. 1500 Euro aus einer Tierschutztombola. Wenn sich jeder Katzenverein in Deutschland, und davon gibt es jede Menge, ähnlich verhalten würden, gäbe es sicherlich bedeutend weniger Katzenelend auf unseren Straßen und auch die Tierheime könnten entscheidend entlastet werden.

Ort:
30926 Seelze

Hier in Letter/Seelze. werden immer wieder In der Nähe einer Gartenkolonie Katzen ausgesetzt die dann, wenn sie Überleben verwildern. Eine ganze Reihe von privatleuten kümmern sich darum diese Katzen einzufangen und zum Kastrieren zu unserer örtlichern Tierärztin zu bringen. Sie tut dies Kostenlos. Eingefangene Jungtiere werden nach der erstversorgung vermittelt. Wir sind hier nich organisiert, sind kein Verein. Nur eine handvoll privatleute, die das zunehmende Elend nicht mehr mitansehen wollen. Wir haben selbst einen damals ausgestzen Kater aufgenommen. Er ist Kastriert und Freigänger.Ansonsten haben wir abgesehen von einer Katze aus einer Notfallabgabe noch zwei Katzen von der Katzennothilfe Hannover .Alle haben sich wunderbar eingelebt und kommen prima zusammen klar, obwohl sie unterschiedlichen Alters und zu verschiedenen Zeiten zu uns gekommen sind. Desweiteren haben wir einen Hund von Pelznasen in not und einen Pflegehund von Pelznasen in not.

Aber trotzdem halten wir weiter Ausschau nach Tieren die Hilfe brauchen. Nicht alle Streuner sind ausgesetzt, deshalb wäre es wichtig sich nicht nur um die Kastration zu kümmern, sondern auch einen Apell an alle Halter zu machen, ihre Tiere registrieren zu lassen. Nur so lassen sich evtl. entlaufene Katzen aussortieren und an die Besitzer zurückgeben. Zur Zeit werdenn allein in Letter 7 Katzen vermißt.!!Wir sind wie gesagt nur Privatleute mit zum Teil sehr geringem einkommen (meist Rente), aber mit viel herzblut, obwohl auch wir ständig steigende Zahlen zu vermelden haben. Wo früher 3-4 Katzen waren sind jetzt 20-30.!!!Es muß unbedingt was passieren.

Ort:
41812 Erkelenz

Wir haben 2009 aus unserem Verein heraus die "Regionale Tierhilfe" gegründet. Mit diesem Projekt helfen wir bedürftige Tierbesitzer und kümmern uns um die Freikatzen. Leider wird mittlerweile fast alles zu uns geschoben. Wir versorgen, kastrieren und behandeln Straßenkatzen, nehmen Babys auf, ziehen sie groß und versuchen gute Endstellen zu finden. Ein großes gemeinsames Kastrationsprojekt, welches wir mit dem Tierheim starten wollten, fand leider keine Zustimmung. Mittlerweile sind wir am Ende, kämpfen mit einigen engagierten Frauen gegen das Katzenelend, aber die Kosten übersteigen mittlerweile den Rahmen. Unterstützung bei unserer Arbeit bekommen wir nur hin und wieder mal von Tierlieben Mitbürgern.

Menschen, die Katzen finden, wenden sich an uns, da sie keine Unterstützung erhalten. Wenn diese Flut so weiter geht und wir keine Hilfe oder Zusammenarbeit mit dem Tierheim erhalten, müssen wir unsere Hilfe wieder aufgeben. Katzen scheinen hier einfach keine Lobby zu haben. Liebe grüße, Elke Petry-Bohn
Ort:
86925 Fuchstal

Eine Nachbarin von mir füttert bereits wild lebende Katzen (in Scheunen)und fängt Neuzugänge zwecks Kastration ein. Diese "Saison" musste zum ersten Mal keine Katze gefangen werden, da alle kastriert sind. Die Tiere sind gesund und gut genährt. Solche Aktionen sollten Schule machen. Es gibt hier natürlich auch weitere Nachbarn, die helfen. Auch ich springe manchmal ein.

Ort:
Bochum

Die Zahl der Jungtiere bzw. kranken und bedürftigen Straßenkatzen nimmt nicht ab. Deswegen halten wir es für sinnvoll, eine Kastrations- und Registrierungspflicht für Freigängerkatzen durchzusetzen."

Ort:
66280 Sulzbach/Saar

Ebenso wie diese Lösung längst überfällig ist, ist es nötig, eine Lösung für die Kosten für diese Kastrationen zu finden!

Tierheime sind jeden Tag an ihrer Belastungsgrenze, natürlich auch, weil viele Katzen nicht kastriert sind und so draußen immer wieder neue Katzen gefunden werden!! Ich möchte deshalb an dieser Aktionsgemeinschaft teilnehmen, denn es hätte sich schon längst etwas ändern müssen, nicht nur in Deutschland!!!

Ort:
29323 Wietze

Hallo,ich finde eure Aktion sehr gut.Ich selbst habe im Herbst 2008 hier bei mir eine Kastrationsaktion, bei der ich 13 wild lebende Katzen mittels einer Lebendfalle gefangen und zur Kastration gebracht habe, selbst organisiert. Der offizielle Tierschutz hatte für meine private Aktion leider keine finanziellen Mittel. Ich bekam von dort die Antwort:Wenn sie das machen wollen, müssen sie es auch bezahlen,wir haben kein Geld dafür. Nur durch die finanzielle Hilfe eines privaten Tierschutzvereines der die Kosten übernommen hat konnte ich die Aktion durchführen. Für 2 Katzen habe ich die Kosten selbst übernommen, 3 unterernährte Welpen habe ich aufgepäppelt,gezähmt und privat vermittelt. Ich unterstütze daher eure Aktion von ganzem Herzen Liebe Grüße C.Metje

Ort:
33378 Rheda-Wiedenbrück

Endlich ein Schritt in die richtige Richtung. Es muß dringend etwas geschehen, um das Leid der "Wilden" in den Griff zu bekommen.

Ort:
Oldenburg

Als seit Jahrzehnten im Tierschutz aktiver Mensch weiß ich aus Erfahrung, was Katzen dadurch angetan wird, dass man sie unkastriert sich selbst überlässt. Das Oldenburger Tierheim sowie der Verein "Katzenhilfe Oldenburg", denen ich verbunden bin, ertrinken dieses Jahr geradezu in einer Flut von abgegebenen oder ausgesetzten Katzenwelpen. Es muss endlich etwas geschehen, und die Kosten dürfen nicht weiter an ein paar idealistischen Tierschützern hängen bleiben.

Ort:
16515 Oranienburg

Die Kastration freilaufender Katzen und Kater verhindert Katzenleid nicht nur in Bezug auf unkontrollierte Vermehrung, sondern schützt auch vor lebensbedrohenden Krankheiten wie FELV und FIV. Da das Streunen nach Kastration nachläßt wird auch die Gefahr, vom Auto überfahren zu werden geringer. Dies alles sollte verantwortungsbewußten Tierhaltern Grund genug sein, ihre Katze bzw. ihren Kater kastrieren zu lassen. Nicht zuletzt haben sie auch mehr von ihrem Tier, da ein wesentliches "Hobby" wegfällt und damit das Zuhause wichtiger wird.

Ob man die Kastration von Katzen und Katern zur "Pflicht" erklären sollte, ist fragwürdig.

Niemand sollte GEZWUNGEN werden, sein Tier einer Narkose und Operation unterziehen zu lassen.

Gute Aufklärung ist besser, zugegebenermaßen auch schwieriger als z.B.

Ordnungsgelder anzudrohen.

Dr. med. vet. Angelika Schaupeter

Ort:
47809 Krefeld

Jeder verantwortungsvolle Mensch sollte sein Haustier kastrieren lassen. Es gibt schon viel zuviel Elend.

Bin selbst Dosenöffner von zwei kastrierten Wohnungskätzinnen und habe im Garten seit über 14 Jahren eine Futterstelle. Mit einer halbverhungerten Katze fing alles an. Die zweite Katze, die an die Futterstelle kam, war schon hochträchtig. Sie und ihre süßen Kitten habe ich kastrieren und tätowieren lassen. Ich bin heute noch dankbar für die Hilfe, die mir ein privater Hilfsverein zukommen ließ. Sie haben die Katzen zum Arzt gebracht und sich an den Kosten beteiligt.

Meine "Gartengang" ist auch tätowiert.

Auf diese Weise habe ich schon mehrere tätowierte "Gastesser" wieder nach Hause zurückbringen können, die teilweise schon über 1 Jahr verschwunden waren.

Kastrieren und tätowieren bzw. chippen sollte für Freigängerkatzen Pflicht sein. Aber auch Besitzer von Wohnungskatzen sollten diese Schritte machen, denn schnell ist eine Katze auch mal entlaufen.

Ort:
96515 Sonneberg

Wir haben durch unsere Tierpension immer viele ungewollten Katzen und deren Welpen weil hier in Thüringen die Tierärzte der Meinung sind das eine Katze erst einmal Welpen haben muß bevor sie kastriert werden oder die Besitzer sagen das die Kinder es einmal miterleben sollen wie toll und süß so was ist. Die Tiere die über uns vermittelt werden sind und werden alle kastriert und die Katzenwelpen im passenden alter von den neuen Familien und darauf achten wir sehr.

Leider ist auch unsere Tierheim nicht in der Lage Katzen kastriert abzugeben (angeblich reicht das Geld nicht) .

ICH BIN DAFÜR DAS ALLE KATZEN DIE NICHT ZUR ZUCHT ZUGELASSEN SIND (Rassekatzen können natürlich mit Papieren Züchten) kastriert werden sollen.

PS:

Eine Tierärztin meinte sogar wenn jeder die Katzen kastrieren lässt sind sie bald ausgestorben (das ich nicht lache) 

….WEITERE KOMMENTARE FOLGEN…..
